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Herzlich willkommen in Ihrem Saale(urlaubs)land, 

Schön, dass Sie kommen!

Am Anfang einer jeden Reise steht ein Wunsch – die 
Sehnsucht nach Entspannung, Erholung, aktivem  
Erleben und dem Alltag zu entfliehen. Sie wünschen 
sich vielseitige und erholsame Tage, in denen Sie  
Kraft tanken, aber auch Besonderes erleben können?

An »der Saale hellem Strande« können Sie Natur ent-
decken, Kultur erleben und Ihre freie Zeit genießen. 
Ganz nach Lust und Laune wählen Sie zwischen Ruhe 
und Entspannung, Wellness, aktiver Erholung auf 
Schusters Rappen, Fahrradsatteln oder Saalewellen 
und kulturellen Erlebnissen.

Begleiten Sie uns auf den folgenden Seiten zu einem 
Ausflug ins Thüringer Saaleland mit seinen Burgen 
und Schlössern, die sich wie an einer Perlenkette  
links und rechts der Saale erheben. Entdecken Sie 
idyllische Mühlentäler, knorrige Weinberge, traditio-
nelles Kunsthandwerk und lebendige Städte. 

Erkunden Sie zahlreiche Jagdschlösser und die  
einzige in Deutschland erhaltene, barocke Jagd - 
 an lage »Rieseneck«, die Porzellanstadt Kahla, die  
Töpferstadt Bürgel oder die Universitätsstadt Jena,  
als moderne und quirlige Großstadt an der Saale  
sowie die zahlreichen Angebote an kulturellen  
Ver anstaltungen und traditionellen Festen.

Freuen Sie sich auf die Gastfreundlichkeit der  
Saaleländer, auf Unterkünfte in allen Kategorien  
und typisch thüringische Köstlichkeiten – wir  
freuen uns auf Ihren Besuch und laden Sie ein  
zu einer Entdeckungstour, wo sich Kultur und  
Land schaft treffen. 

Willkommen zu erlebnisreichen Urlaubstagen! 

Berlin

Hamburg

Dresden

München

Frankfurt 
am Main

Leipzig

Jena
Erfurt

Saaleland
A 4

A 4

A 9

A 9

Inhalt

02 – 03  Bad, Bier, Blumen und Barockmusik in Bad Köstritz
04 – 06  Unterwegs auf dem Energieradweg
08 – 11  Barocke Pracht und Mühlen in der Residenzstadt Eisenberg
12 – 14  Ankommen und Innehalten im Kurort Bad Klosterlausnitz
16 – 17  Die Tradition des Maibaumsetzens im Thüringer Holzland
18 – 19  Stadt gebaut auf rotem Fels – Erholungsort Stadtroda
20 – 21  Eine Pilgerreise durch die Tälerdörfer
22 – 25  Wünsche und Wunder aus Porzellan 
26 – 27  Waidmanns List am Rieseneck
28 – 29  Übersichtskarte Saaleland
30 – 31  Müllers Wanderlust im Saaleland
32 – 33  Die Geschichte des Flößens auf der Saale
34 – 35  Eine Reise am größten Stauseengebiet Europas
36 – 37  Mit den Händen Schönes schaffen in der Töpferstadt Bürgel
38 – 39  Zwischen Burgen und Reben auf der Saale unterwegs
40 – 41  Unser Radschlag
42 – 43  Zehn Gründe für einen Städtetrip in die Lichtstadt Jena
44 – 45  Thüringer Tischkultur
46 – 49  Land aus Wein und Stein: Saale-Unstrut
50 – 51 Zwischen Schlössern, Rosen und Wein 
52 – 53 Musik und Moderne – Weimar
54 – 55  Das Saaleland erleben – Unsere jährlichen Highlights



Heinrich Schütz wurde 1585 in Bad Köstritz geboren. Er gilt als bedeu-
tendster deutscher Komponist vor Johann Sebastian Bach und gab mit 
seiner Musik zu Zeiten des 30-jährigen Krieges den Menschen Hoffnung 
und Trost. Ihm zu Ehren wurde in seinem Geburtshaus eine Forschungs- 
und Gedenkstätte eingerichtet. Regelmäßige Konzerte barocker Musik, 
Ausstellungen und wissenschaftliche Veranstaltungen prägen das Muse-
umsjahr dieser auch international beachteten Kulturstätte.

Das Köstritzer Bier, einst von Goethe und Fürst Bismarck wegen seines gu-
ten Geschmacks gerühmt, ist als Marke in über 50 Ländern der Welt be-
gehrt. Bei einer interessanten Betriebsführung in der Köstritzer Schwarz-
bierbrauerei mit Verkostung, erfahren Besucher viel Wissenswertes zu Bier 
und Braukunst.

Bad Köstritz und die Dahlien

Seit über 200 Jahren ist Bad Köstritz ein Ort der Parks, Gärten und Blumen. 
Im Landschaftspark, nach englischem Vorbild im 18. Jahrhundert angelegt, 
sind auch ein klassizistischer Rundtempel, eine Exedra sowie ein kleines 
Tiergehege zu finden.

Das Dahlien-Zentrum, mit dem Deutschen Dahlien-Archiv, einer ständigen 
Ausstellung und dem Lehr- und Schaugarten dokumentiert die Kulturge-
schichte, Kultivierung und Tradition der Dahlie. Alljährlich findet die Dahlie 
beim Köstritzer Dahlienfest und der Krönung einer Dahlienkönigin ihre Ehrung.

Bad Köstritz liegt reizvoll im Tal der Weißen Elster. Das mehrfach  
bedeutsame »B« steht für eine Stadt mit aufwändig gärtnerisch  
gestalteten Anlagen und einer außergewöhnlichen Geschichte  
der Musik des Barocks. 

Bad Köstritz

Bad, Bier, Blumen und Barockmusik

Sehenswert:
 > Heinrich-Schütz-Haus 
 > Dahlien-Zentum Bad Köstritz 
 > Köstritzer Schwarzbierbrauerei  
mit historischem Sudhaus 
 > Köstritzer Park mit Tempel
 > Rosarium
 > Freizeit- und Erholungsbad

Veranstaltungstipps:
 > Köstrizer Brauereifest im Mai
 > Köstritzer Musikmeile im Juni
 > Köstritzer Werfertag im August
 > Köstritzer Dahlienfest Mitte September
 > Heinrich-Schütz-Musikfest im Oktober

Bad Köstritz zu genießen und mal wieder 
richtig durchzuatmen. Die Grünanlagen, wie 
bspw. das Rosarium oder auch der Dahlien-
garten, sowie die gute Anbindung an die 
Rad- und Wanderwege gefallen mir beson-
ders gut. Das bietet einem die Option auch 
ohne Auto Konzerte im Heinrich-Schütz-
Haus und im Festsaal des Palais oder Aus-
stellungen im Haus des Gastes sowie andere 
Feste wie die Musikmeile, die Museums-
nacht, den Werfertag und natürlich das Dah-
lienfest zu besuchen. 
Eines der bedeutsamen »B’s« steht natürlich 
für das Bier und die Köstritzer Schwarzbier-
brauerei. Eine Brauereibesichtigung ist im-
mer einen Besuch in der Stadt Bad Köstritz 
wert. Diese Besichtigung bietet einen Ein-
blick in den Brauprozess unserer internatio-
nalen Spezialitätenbrauerei und natürlich 
auch eine anschließende Verkostung.

Wie kam es dazu, dass Du Dahlienkönigin 
in Bad Köstritz geworden bist?
Als ich den Brief von der Stadtverwaltung be-
kam, kontaktierte ich die ehemalige Dahlien-
königin Julia Wolf. Sie informierte mich über 
die verschiedenen Aufgaben des Amtes und 
ihre stets positiven Erfahrungen aus dieser 
Zeit. Aus Neugier bewarb ich mich dann. Da-
nach folgten Besuche im Kulturamt Bad 
Köstritz, dem Dahlien-Zentrum und der Gärt-
nerei Paul Panzer. In dieser Zeit beschäftigte 
ich mich intensiv mit der Stadthistorie sowie 
natürlich mit den Dahlien und schnell fand 
ich großes Gefallen an jener Blume, die jeg-
liche Form und Farbe (außer blau!) kennt.

Was musstest Du tun um Dahlienkönigin 
zu werden? 
Schließlich stand ich vor Publikum im Fest-
saal des Palais und legte meine Prüfung ab. 
Zuerst wurde ich von der Direktorin des Hein-
rich -Schütz-Hauses interviewt und beant-

wortete persönliche Fragen zu meinen Inter-
essen und Zukunftsvorstellungen. Schließlich 
kam es zum eigentlichen Test. Ein Fehlertext 
über die Stadtgeschichte wurde mir vorge-
legt und ich musste die Fehler entdecken. 
Der letzte Teil befasste sich mit der Dahlie. 
Meine Aufgabe war es, Dahlien ihren Klassen 
zu zuordnen und diese Klassen dann auf-
grund ihrer Merkmale zu beschreiben. Eine 
vierköpfige Jury und das Publikum entschie-
den sich für mich. 

Was ist das Besondere an den Dahlien 
aus Bad Köstritz und welches ist Deine 
Lieblingsdahlie? 
Seit 1810 sind die Dahlien Bestandteil von 
Bad Köstritz und prägen somit auch heute 
das Bild der Stadt. Eine langjährige Tradition 
in der Dahlienzucht, fortgeführt bis zum 
heutigen Tag, lieferte nicht nur eine Vielfalt 
von Dahliensorten, sondern brachte auch 
ein umfangreiches Wissen über die ur-
sprünglich aus Mexiko stammende Dahlie 
mit sich. Eine besondere Lieblingsdahlie ha-
be ich nicht. Für mich ist jede Sorte einzig-
artig. Somit ist sie auch bei allen Anlässen 
einsetzbar, sei es als Hauptthema oder zur 
Dekoration. 

Was gefällt Dir an Deiner Heimatstadt 
Bad Köstritz so gut?
Wenn ich in den Semesterferien in meine 
Heimatstadt zurück komme, genieße ich vor 
allem die Ruhe und das Grün, was mir die 
Möglichkeit gibt, die schöne Natur in und um 

Im Juni 2018 wurde Jenny Graap zur Dahlienkönigin gewählt 
••••••••••••••••••••••••••••

Tempel im Köstritzer Park mit der griechischen Göttin Demeter Historisches Brauereigebäude

Heinrich-Schütz-Haus in Bad Köstritz

Dahlienkönigin von Bad Köstritz – Jenny I.

Dahlienzentrum Bad Köstritz –  
Ständige Ausstellung

Dahlienzentrum Bad Köstritz –  
Lehr- und Schaugarten
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Tipp:
Höhenprofil und gpx-Datei  
finden Sie unter:
www.outdooractive.com 
Stichwort: Erneuerbare-Energien-Radweg

langen Strecke zu überwinden. Ab dem Wasserkraftwerk Döbritschen sind 
es 480 m bergab und 616 m bergauf, bis zum Rittergut. Das geht auch ohne 
E-Antrieb entscheide ich. Aufgrund der ungewissen Wegbeschaffenheit 
lasse ich das Rennrad im Stall und schwinge mich stattdessen in den  
Sattel meines getreuen Trekkingrades.

Auf dem Saaleradweg rolle ich zügig von Jena nach Döbritschen. Nach einem 
kurzen Stopp am Wasserkraftwerk fahre ich zurück und biege ab auf den 
Energieradweg. Der erste Anstieg des Tages lässt nicht lange auf sich warten. 
Den kräftigen Wind, der mir von der Hochfläche entgegenbläst, nehme ich 
als sportliche Herausforderung gern an. In Frauenprießnitz angekommen, 
mache ich einen Abstecher zum imposanten Justiz- und Rentamt. Weiter 
geht’s vorbei am Windpark, der heute straff arbeitet. 

Hier kommt mir auch eine Familie entgegen, die mir eine Pause im Rats-
keller oder dem Kaffeehaus Gräfe in Schkölen empfiehlt. Danach verlasse 
ich Schkölen nicht, ohne mir anzuschauen, wo dank der Abwärme aus 
Blockheizkraftwerk und Biogasanlage, Welse und Tomaten prächtig gedei-
hen. Prächtig bedenkt mich auch Äolus. Was ein glücklicher Umstand für 
die Windstromgewinner ist, gestaltet sich zu einer echten Herausforde-
rung für mein Vorwärtskommen. Bis ich die ehemalige Holzmühle in Käm-
meritz erreicht habe, frage ich mich häufiger, wie geschwind ich wohl mit 
E-Unterstützung wäre. 

Dafür radele ich umso schneller meinen nächsten Stopps, dem Bioladen 
Löwenzahn in Gösen und der Milchtankstelle in Königshofen entgegen. 
Den Besuch des wunderschön hergerichteten Etzdorfer Hofes muss ich – 
zumindest für heute – ausfallen lassen und genieße stattdessen die 5 km 
lange Abfahrt nach Ahlendorf. Die letzten 4 km entlang der Weißen Elster 
und den Berg hinauf nach Nickelsdorf sind schnell bewältigt. Ein Blick zurück 
offenbart, wie schön sich Crossen mit seinem beeindruckenden Schloss 
(nach Voranmeldung zu besichtigen) in das Tal einschmiegt. 

Imposant ist auch der Abschluss der heutigen Tour, das Rittergut in  
Nickelsdorf. Aufwändig saniert, präsentiert sich das altehrwürdige Ensem-
ble als ein Ort der Begegnung, kultureller Höhepunkte und Feste sowie mit 
breitem Bildungsangebot.

 Zwischen Saale und Elster

Unterwegs auf dem Energieradweg

Als outdooraffine Jenaerin kenne ich mich in der Region eigentlich gut aus. 
Diese Ecke ist jedoch noch ein grauer Fleck auf meinem Radar für Unter-
nehmungen vor der Haustür. Eine kurze Recherche ergibt, dass dem  
Genuss-Radler ein E-Bike oder Pedelec (beim Rittergut Nickelsdorf aus-
leihbar) empfohlen wird, um die zahlreichen Anstiege auf der 38,2 km  

Zwischen Saale- und Elster-Radweg gelegen, führt der Radweg seit 2014 
vom Barfußhaus auf dem Rittergut Nickelsdorf bis zum Wasserkraftwerk 
in Döbritschen. An Orten, an denen Energie regional und auf umwelt-
schonende Weise gewonnen wird, laden Sinnes- und Informationsschilder 
ein, mehr zu erfahren. Biomasseverwertung, Solar- und Windenergie-
nutzung, Wasserkraft, gemütliche Rastplätze… Das klingt einladend, 
denke ich mir!

Eine nicht nur landschaftlich 
abwechslungsreiche Tour  

mit vielen schönen Ausblicken 
und Rastmöglichkeiten.

Wasserburg Schkölen

Rittergut Nickelsdorf

Rentamt Frauenprießnitz

Barfußhaus mit Biomeiler Rittergut  
Nickelsdorf 

Erneuerbare Energien Spielplatz Schkölen 

Lesen Sie weiter auf Seite 6 >>>

ENERGIERADWEG
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Nach der gestrigen Radtour genieße ich heute einen entspannten Tag  auf 
dem liebevoll gestalteten Vierseitenhof. Eine Hoffleischerei, ein Hofladen, 
ein Restaurant, verschiedene Veranstaltungsräume sowie ein kleines Hotel 
mit 14 im ländlichen Stil eingerichteten Zimmern verleihen dem Etzdorfer 
Hof seinen Charakter. Gudrun von der Hoffleischerei erzählt mir, dass nur 
die eigens aufgezogenen Rinder und Schweine nach traditionellen Rezep-
ten zu herzhaften Leckereien verarbeitet werden. Besonders die Wurst-
suppensaison soll von Anfang Oktober bis April immer mittwochs zahlreiche 
Gäste anziehen. 

Ein Tag auf dem Etzdorfer Hof

Der Innenbereich des Etzdorfer Hofes 
lädt zum gemütlichen Verweilen ein

Tipp:
Haben Sie Appetit auf die leckeren 
Wurstspezialitäten bekommen und  
wollen nicht bis zu Ihrem Besuch im  
Saaleland warten? Bestellen Sie einfach 
im Online-Bauernmarkt. 
www.onlineshop.etzdorferhof.de

•••••••••••••

ANGEBOT

Rund um die Wurst
Genießen Sie das Etzdorfer Schlachte-
fest, lernen das Bauernmuseum kennen 
und erfahren Interessantes zur Wurst-
produktion vom Fleischereimeister.

Teilnehmer: ab 15 Personen
Dauer: ca. 2,5 h
Preis: 17,90 € p. P 
zzgl. 4,50 € p. P. für die Wurstverkostung

Buchbar: Etzdorfer Hof
Crossener Str. 16 
07613 Heideland / OT Etzdorf 
Tel. 036691 5748 113
www.etzdorferhof.de

Ich hingegen stärke mich heute in der Hofschenke mit bodenständigen 
und saisonalen Speisen. Die Thüringer Brotzeit hat es mir angetan. Ver-
schiedene Wurstspezialitäten und dazu das Etzdorfer Landbrot - einfach 
lecker. Danach schlendere ich eine Runde durch das Bauernmuseum, das 
einen Blick in die Landwirtschaft der vergangenen Jahrzehnte gewährt. 
Lautes Gelächter schallt mir von den kleinen Gästen herüber, die auf dem 
Erlebnisspielplatz toben und mit den Ponys schmusen. 

Im Hoffladen nehme ich mir noch einige regionale Köstlichkeiten für zu 
Hause mit. Mein Entschluss steht fest - ganz sicher komme ich für eine der 
geführten Wanderung oder eine Kutschfahrt mal wieder.

Ihre Julia Baumert aus Jena
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Mein Kulturtipp:
Buchen Sie eine Führung durch  
die Schlosskirche Eisenberg unter  
Tel. 036601 905200 oder auf 
www.saaleland.de

Mit Gunther Emmerlich unterwegs in seiner thüringischen Heimatstadt 
Eisenberg. 

Die Wurzeln des Gebietes reichen bis in die Altsteinzeit zurück. Die Stadt-
rechtsverleihung erfolgte im Jahre 1274 durch Albrecht den Entarteten und 
soll mit der Heirat einer Kunigunde von Eisenberg zusammenhängen. 1675 
erwählte der ernestinische Christian die Stadt Eisenberg zu seiner Residenz-
stadt und hieß ab diesem Zeitpunkt »Herzog von Sachsen-Eisenberg«.

Die wohl schönste barocke Schlosskirche Mitteldeutschlands

Der Herzog baute das vorhandene Schloss um, welches heute Sitz des 
Landratsamtes und der Kreisverwaltung ist. Er errichtete an dessen Ostseite 
die Schlosskirche. Hier finden noch heute Gottesdienste, Taufen, Trauungen, 
Führungen und Konzerte statt. Gern trete ich auch selbst in diesem Rahmen 
auf. Sie ist einfach ein Muss, denn sie ist einer der schönsten barocken 
Sakralbauten in Mitteldeutschland. 1992, zur 300-Jahr- Feier der Schlosskirche, 
hatte ich dort eine 300 Jahre alte Arie gesungen. 

Herzog Christian verschuldete sich schnell, denn er lies in Eisenberg Ge-
bäude wie die Post und ein kleines Theater errichten. Außerdem legte er 
viel Wert auf Bildung: Er erweiterte die Knabenschule und erhob sie 1688 
zum Lyzeum. 1682 erfolgte der Bau einer Mädchenschule. Sehenswert ist 
auch das imposante Gebäude des Friedrich-Schiller-Gymnasiums. An dem 
Tag, als der Bergsteiger Edmund Hillary als erster Mensch der Welt den 
Mount Everest erklommen hat, bin ich oben vom Berg der Schillerschule 
in Gleitstiefeln bis vor unsere Haustür gehuschelt. Das hat vor mir noch 
keiner geschafft. 

Von Cembalos, Flügeln und Klavieren

Ende des 18. bis Anfang des 19. Jahrhunderts entwickelte sich eine viel-
fältige Industrie in Eisenberg. Die größten Industriezweige waren die Por-
zellanfabrikation, die Etuiherstellung, der Möbelbau, zahlreiche Wurst-
fabriken und die Herstellung von Cembalos, Flügeln und Klavieren. Eine 
spannende Sammlung alter Tasteninstrumente steht im Obergeschoss der 
Pianoforte-Fabrik K. Hutzelmann. Darunter das erste Klavier, das ich einst 
spielen durfte. 

Von der modernen Waldklinik ins üppige Grün

Auch heute noch wird Eisenberg durch zahlreiche kleine und mittlere Be-
triebe geprägt, welche teilweise auf lange Traditionen zurückblicken, wie 
zum Beispiel der Armaturenhersteller Sanitärtechnik Eisenberg GmbH, 
Wienerberger GmbH, die Thüringer Pianoforte GmbH und viele weitere.
International bekannt ist Eisenberg auch durch eines der modernsten ortho-
pädischen Fachkrankenhäuser, die »Waldkliniken Eisenberg«. 

Sich erholen und tief durchatmen kann man beim Schlendern durch die ver-
schiedenen Parkanlagen, wie den Friedenspark, den parkartig angelegten 
Tiergarten nach dem Motto »Mit dem Tier auf Du und Du« oder durch den 
historischen Schlossgarten angrenzend an Schloss Christiansburg.

Residenzstadt Eisenberg

Barocke Pracht und Mühlen 

In Eisenberg geboren bin ich 
stolzer Ehrenbürger dieses 
schönen Städtchens und  

komme immer wieder gern  
zu Besuch. 

Innenansicht der Barocken Schlosskirche Eisenberg
Blick auf den Steinweg – die Einkaufsmeile 
der Stadt (links)

Schloss und Park Christiansburg (rechts) 

Lesen Sie weiter auf Seite 10 >>>

Blick in den Kräutergarten unterhalb der 
Schlosskirche Eisenberg
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Sommerfrische im Mühltal zwischen Kursdorf und Weißenborn

In Eisenberg nächtige ich häufig im schönen Gartenhaus meines Sohnes. 
Das ist ein wunderbares Refugium, wo ich herrlich schreiben kann. Dort, 
oberhalb des Mühltals, komme ich mir vor wie in Goethes Gartenhaus. Erst vor 
wenigen Wochen war ich gemeinsam mit Freunden im Mühltal wandern. 
Um ehrlich zu sein, wir sind mit dem Kremser durchs Mühltal gefahren. 
Dort im waldreichen Thüringer Holzland entspringen Bäche, die sich tief in 
den roten Buntsandstein eingeschnitten und wildromantische Täler, wie 
das Mühltal geschaffen haben. Der sanfte Waldbach Rauda verbindet auf 
acht Kilometern Länge idyllisch gelegene, ehemalige Wassermühlen zwi-
schen Kursdorf und Weißenborn.

Seit jeher als Sommerfrische bekannt, lockt das Mühltal seit dem frühen 
20. Jahrhundert zahlreiche Urlauber und Ausflügler herbei, welche vor allem 
die malerische Natur und die Ruhe, abgeschieden von Lärm und Alltags-
hektik, genießen wollen.

Acht ehemalige Mahl- und Schneidemühlen, welche idyllisch zwischen 
dem dichten grünen Wald, saftigen Wiesen und anmutigen Sandsteinfel-
sen liegen, laden den Wanderer, Radfahrer und Spaziergänger zu jeder 
Jahreszeit zu Rast und Erholung im Mühltal ein. Alle Mühlen bergen ihre 
eigene Jahrhunderte alte Geschichte und empfangen den Besucher mit 
typischer Thüringer Gastlichkeit. Das Angebot der Mühlen ist vielseitig und 
jede einzelne besticht durch ihren individuellen Charme. Ob Pension, Hotel, 
Jugendherberge oder doch ein Ferienbungalow, die Übernachtungsmög-
lichkeiten sind vielfältig.

Der wildromantische »Thüringenweg« verbindet die Mühlen miteinander 
und führt den Wanderer abseits des Fahrweges, meist am Bach entlang, 
durch das Tal. Stellenweise steigt er den Hang hinauf und ermöglicht 
schöne Ausblicke ins Mühltal. Zahlreiche regionale Wanderwege verbinden 
das Mühltal mit sehenswerten Orten im Holzland.

Auf dem Radfernweg »Thüringer Städtekette« (von Eisenach nach Alten-
burg) kann das Mühltal per Pedale erkundet werden. Tradition haben im 
Mühltal besonders die Kremser mit ihren von Pferden gezogenen Wagen. 
Ehemals verbanden sie die Mühlen mit den Siedlungen um das Mühltal, 
heute können Gäste vom Kremserwagen aus die Fahrt durch das beschau-
liche Tal genießen (nur auf Anfrage).

Die Geschichte des Tales kann im Mühltalmuseum und im Mühltal-Miniatur-
park nachempfunden werden. Hier sind die Mühlen in ihrer ursprüng-
lichen Funktion und mit ihrem Aussehen um etwa 1900, im Maßstab 1:20, 
nachgebildet. Aktiv erleben kann man das Mühltal im Rahmen der weit 
bekannten Veranstaltungen, wie dem »Mühltallauf« und dem Kraftsport-
wettbewerb »Milo Barus Cup«. Letzteres findet im Gedenken an den ehe-
mals stärksten Mann der Welt, Milo Barus, statt, welcher ebenso wie ich 
viele Jahre lang im Mühltal zu Hause war. Oder Sie wandern durch das Weih-
nachtstal entlang des längsten Weihnachtsmarktes Deutschlands. Ja, ich 
kehre einfach immer wieder gern zurück in meine Heimat. Und wann tref-
fen wir uns hier wieder?

Ihr Gunther Emmerlich

Beliebte Freizeitattraktion: Kremserfahrten 
durch das Eisenberger Mühltal 

Die Wanderkarte 
 »Wandern im Mühltal  

und Zeitzgrund« ist in den 
Tourist-Informationen  

und online auf  
www.saaleland.de

erhältlich.

Tipp:
Audio-Guide ausleihen und die 
Sommerfrische im Mühltal erleben.
Gehen Sie individuell auf eine spannende 
Audioführung durch das Mühltal.  
Gunther Emmerlich erzählt aus der  
bewegten Vergangenheit der Mühlen so-
wie spannende Geschichten entlang des 
Weges. Im Anschluss können Sie Kaffee 
und selbstgebackenen Kuchen in der  
Roberstmühle genießen.
Mehr erfahren unter: 
www.sommerfrische-muehltal.com

•••••••••••••••••••••••••

Mühltal-Miniaturpark an der Robertsmühle
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Gelegen im »Thüringer Holzland« zwischen Saale und Weißer Elster, auf 
einer Buntsandsteinplatte in ca. 325 m über dem Meer, bietet die wald-
reiche und doch offene Umgebung viele interessante Perspektiven.

Bad Klosterlausnitz ist die  
Adresse für Erholung, Ent-

spannung und Wohlbefinden  
in Deutschland. Das staatlich  

anerkannte Heilbad –  
inmitten abwechslungsreicher 

und reizvoller Landschaft –  
verwöhnt seine Gäste zu 

jeder Jahreszeit.

Kurort Bad Klosterlausnitz

Das Angebot der romantischen, 3.500 Einwohner zählenden Ortschaft ist 
vielfältig. Neben einem Kino und einer Bibliothek verfügt die reizvolle 
Kleinstadt auch über ein Heimatmuseum und eine Mini-Golfanlage. Für 
Veranstaltungen unterschiedlichster Art stehen der Holzlandsaal und eine 
Festscheune zur Verfügung. Sowohl Touristen und Feriengäste, als auch 
die Patienten der medizinischen Einrichtungen genießen in Bad Kloster-
lausnitz eine wohltuende und entspannende Zeit.

Kurmittelhaus

Das Kurmittelhaus des Kur- und Gesundheitszentrums steht allen Einwoh-
nern und Besuchern für ambulante physiotherapeutische Anwendungen 
sowie Kuren zur Verfügung. Mit den unterschiedlichsten Heil- und Ent-
spannungsbehandlungen widmet es sich folgenden Indikationen: degene-
rativ-entzündliche Erkrankungen des Stütz- und Bewegungsapparates, 
chronische gynäkologische und urologische Erkrankungen, sowie Gefäß-
erkrankungen. Gleichzeitig ist die Tourist-Information im Kurmittelhaus 
untergebracht. Das erfahrene Team informiert Sie gern zu touristischen 
Serviceleistungen.

Ankommen und Innehalten Kristall Sauna-Wellnesspark

Eine wunderbare Welt aus Wärme und Düften eröffnet sich hinter den Ein-
gangstüren des Kristall Sauna-Wellnessparks mit Soletherme. Hier kommen 
Gäste in den Genuss des Gesundbadens und Heilsaunierens.

Kurpark

Bad Klosterlausnitz erfreut seine Einwohner und Gäste mit mehreren Oa-
sen der Entspannung, wie dem historischen Klosterteich unterhalb der 
Kirche oder dem schönen, neu gestalteten Kurpark. Neben attraktiver Be-
pflanzung und mehreren Ruheinseln, Duft- und Kräutergarten mit Fuß-
fühl-Parcours, Goldfischteich und Vogelvoliere, gibt es im Park auch einen 
Kinderspielplatz und ein großes Schachspiel, ein Kneipp-Tretbecken und 
einen Fitnesspark, sowie ein modernes Wasserspiel und eine Konzertbühne 
mit vielen überdachten Sitzbänken davor.

Klosterkirche

Die sehenswerte neoromanische Pfeilerbasilika ist eines der schönsten 
Gotteshäuser in Ostthüringen. Sie gilt mit einer Länge von 48 und einer 
Breite von 37 Metern als Meisterwerk der Baukunst des 19. Jahrhunderts. 
Im Inneren eher schlicht gehalten, ist die Klosterkirche dennoch ein impo-
santes Bauwerk und gleichermaßen für den Kunstliebhaber wie auch für 
den Musikfreund ein Kleinod.

Umgebung

Die Bezeichnung »Thüringer Holzland« bringt den speziellen Charme dieser 
Gegend zum Ausdruck, welche einerseits geprägt ist von ausgedehnten 
Nadel- und Mischwäldern inmitten vielfältiger, reizvoller Landschaft, an-
dererseits von gelebten Traditionen und kulturellen Schätzen. Gut ausge-
baute Rad- und Wanderwege durchziehen unsere Region und führen zu den 
idyllisch gelegenen und beliebten Ausflugszielen der näheren Umgebung, 
wie dem Mühltal und dem wildromantischen Zeitzgrund, dem Aussichts-
punkt »Kühn’s Höhe« oder dem Hainspitzer See. 

Urig-wildes Moor bei 
Bad Klosterlausnitz 

Kristall Sauna-Wellnesspark (oben)

Klosterkirche Bad Klosterlausnitz (Mitte)

Im Kurmittelhaus befinden sich die  
Touristinformation und eine ambulante 
Physio therapie-Praxis (unten)
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Öffnungszeiten:  
Montag, Mittwoch, Donnerstag, Sonntag: 9-22 Uhr  
Dienstag, Freitag, Samstag: 9-23 Uhr

Änderungen vorbehalten.

Kristall Sauna-Wellnesspark mit Soletherme Bad Klosterlausnitz
Köstritzer Str. 16 • 07639 Bad Klosterlausnitz • Tel.: +49 36601 5980 
info@kristall-saunatherme-bad-klosterlausnitz.de • www.kristall-saunatherme-bad-klosterlausnitz.de

BAD KLOSTERLAUSNITZ

JEDER TAG EINE AUSZEIT VOM 
ALLTAG MIT VIEL ERHOLUNG 
UND ENTSPANNUNG
Kristall – ein traumhaftes Erlebnis von Sommer bis Winter mit den heißesten  
Aufgüssen der Region und der wohligen Wärme gesunden Wassers. Eine Auszeit 
vom Alltag und Jungbrunnen für die Gesundheit an 364 Tagen im Jahr.

Schon hinter der Eingangstür spürt man das Besondere der Therme. Wärme und 
Düfte umhüllen jeden Gast und die edle Gestaltung des Foyers lädt zum Verweilen 
ein. Eingebettet im Tal des idyllischen Kurortes Bad Klosterlausnitz ist der Kristall 
Sauna- Wellnesspark Ziel von Saunafans aus nah und fern. Hier frönen sie der puren 
Entspannung und des allumfassenden Wohlergehens mit insgesamt 11 Themen- 
saunen, 2 Dampftempeln, Osmanischem Hamam, einem großen Wellenbecken 
mit stündlicher Brandung, Strömungskanal, einem 3%igen sowie 12%igen  
Solebecken und Natronbecken.

Heilsaunieren und Gesundbaden ist die Kristall-Kombination für den perfekten  
Wellnesstag in einer wunderschönen Bade- und Saunalandschaft. Dabei wird man 
mit hervorragendem Solewasser verwöhnt, welches mit positiven Effekten auf  
Gelenke, Knochen und Atemwege schmerzlindernd wirkt und das Wohlbefinden 
maßgeblich steigert. 

In Anlehnung an die Lehre der hl. Hildegard von Bingen wird der gesamte Wasserlauf 
mit einer Grander Anlage belebt und mit der Energie wertiger Edelsteine aufgewertet.  
Mit Kompetenz und Fürsorge verwöhnt das Kristall-Team die Besucher täglich mit 
Aufgüssen, Wassergymnastik, Zeremonien und insgesamt einem Rundum- 
Wohlfühlprogramm. 

Showaufgüsse mit tollen Sound- und Lichteffekten sind Höhepunkte bei Festen,  
Vollmondabenden und monatlichen Wellnessevents. 

Entspannung auf höchstem Niveau erfahren Besucher außerdem, wenn sie aus 
dem großen Angebot an Massagen und therapeutische Anwendungen wählen. 
Man gönnt sich Dayspa bei welchem keine Wünsche unerfüllt bleiben. 

Das leibliche Wohl kommt mit täglich frisch zubereiteten Speisen im Thermen- 
restaurant SIR FRANZ auch nicht zu kurz. An der Saunabar, im weitläufigen Restaurant- 
bereich der Therme oder im edlen Foyer genießt man eine hervorragende Küche.

ANZEIGE



Holz und das Holzhandwerk spielen im waldreichen Thüringer Holzland 
schon immer eine wichtige Rolle. Die lange Tradition ist Ursprung vieler, 
noch heute bestehender Berufe, Bräuche und Feste.

Was für die Kölner der Karneval, ist für die Holzländer ihr Maibaumsetzen

Was im Holzland ganz selbstverständlich ist, mag anderen vielleicht etwas 
ungewöhnlich erscheinen, denn das traditionelle Maibaumsetzen findet in 
dieser Region immer um die Pfingstfeiertage statt. Die Gründe hierfür lie-
gen in der jahrhundertealten Zimmermannskunst der Region, aus der sich 
der Brauch des Baumsetzens entwickelte. 

Der Brauch des Maibaumsetzens im Holzland geht auf die Gründung einer 
beruflichen Zimmermannsinnung 1659 in Klosterlausnitz zurück. Bei dem 
Handwerkerfest wurden im festlichen Kreis Gesellen freigesprochen und 
Meisterstücke zelebriert. Als krönenden Abschluss dieses Ereignisses stell-
ten die Gesellen einen Maibaum auf, woraus sich im Laufe der Jahrhunder-
te ein gigantisches Spektakel im Holzland entwickelte.

Seit über 350 Jahren eine beliebte Tradition

Das Maibaumsetzen im Holzland besteht aus mehreren einzelnen Bräu-
chen, Veranstaltungen und Aktionen. Der Maibaum ist ein Symbol für den 

Thüringer Holzland

Die Tradition des Maibaumsetzens 

Frühling, den Neuanfang und das Erwachen der Natur. Früher stellten le-
dige Burschen ledigen Mädchen geschnittene Birken vor das Haus. Im 
Tausch für die Birke erhielten die Burschen bunte Bänder. Bis heute lädt 
der Brauch ein, gemeinsam die Veranstaltungen in den Holzlanddörfern zu 
allen Tageszeiten zu besuchen. Die Programme reichen vom Frühschop-
pen bis zum Tanz am Abend. Egal zu welcher Uhrzeit, die Bewohner und 
Gäste feiern zusammen, denn dieses Ereignis ist der kulturelle Höhepunkt 
des Jahres, welcher Besucher aus Nah und Fern anlockt. Wer dies alles 
miterleben will, muss ausgeruht sein – beginnend mit dem Kindermai-
baumsetzen in Weißenborn und Tautenhain am Donnerstag vor Pfingsten 
bis zum »Dritten Feiertag« der Weißenborner, am sogenannten »Pfingst-
dienstag« – kann gestaunt, getanzt und mitgefeiert werden.

Mit weißem Hemd, blauer Schürze und bloßer Muskelkraft 

Waren es früher Birken, so sind es heute meist Fichten, die aufgestellt 
werden. Umso höher, desto besser: So kann man schon einmal 30 Meter 
hohe Bäume auf dem Dorfplatz bewundern. Es ist schon ein imposantes 
Bild, wenn der Riesenstamm und der Gipfel von den, mit weißem Hemd 
und blauer Schürze eingekleideten, Burschen mit bloßer Muskelkraft aus 
dem Wald transportiert werden. Die Zimmermänner und -frauen nutzen 
bis heute das Maibaumsetzen, um ihre Handwerkskunst zu beweisen, in-
dem der Gipfel des Maibaumes nach traditioneller Weise an den Stamm 
»angeschuht« wird. 

Im Anschluss müssen die Burschen den Baum von der Waagerechten in 
die Senkrechte befördern – allein mit Manneskraft, Leiter und Schere. Das 
Kommando übernimmt dabei der Richtmeister, den man an seiner Schär-
pe und seiner lauten Stimme erkennt, denn diese muss von jedem Bur-
schen auf dem Platz gehört werden, um die Anweisungen zum gemeinsam 
Schieben nicht zu überhören. Steht der Baum am Abend fest in seinem 
Loch, verbleibt er dort die nächsten 365 Tage – bis im nächsten Jahr ein 
neuer gesetzt wird. Die Burschen werden für ihre Mühen mit einem zünf-
tigen Burschenball am Abend belohnt, welcher den Abschluss der Feier-
lichkeiten in jedem Ort bildet.

Einholen und Setzen  
des Maibaumes mit  

vereinter Manneskraft

Die Pferdegespanne sammeln  
sich zum Festumzug

Der Maibaum steht - Maibaumsetzen  
in Bad Klosterlausnitz von oben 

Festumzug der Tautenhainer Burschen

Tipp: Holzländer-Patent 
Mit Geschick und Spaß beim Baumart- 
Bestimmen, Holz-Sägen und -Stapeln  
erringen Sie Ihr Patent »Geprüfter  
Holzländer«® – Das Gruppenerlebnis  
ab 10 Personen mit Grillabend im  
Kanonengarten. Jeder Teilnehmer erhält 
eine Urkunde und die Besten werden 
prämiert. Sie werden dabei stimmungs-
voll von unserem »Holzland-Star«  
unterhalten und erfahren Interessantes 
über die Sehenswürdig keiten des Holz-
landes. 

Buchbar:  
»Hotel & Restaurant Zur Kanone e. K.« 
Dorfstraße 3, 07639 Tautenhain
Tel. 036601 55920,
www.zur-kanone.de

••••••••••••••••••••••••••••••••••••

ANGEBOT

Maibaumsetzen in Tautenhain
immer am Pfingstwochenende von  
Freitag bis Montag

Leistungen:
Eintritt zum festlichen Einholen und  
Setzen des Maibaums am Samstag und 
Sonntag in Tautenhain 
 > 3 x Übernachtung im komfortablen 
Doppel- oder Einzelzimmer
 > 3 x Frühstücksbuffet
 > 3 x Abendessen als 3-Gang-Menü
 > 1 x Begrüßungstrunk
 > ab 170,00 € p. P. im DZ

Buchbar: 
»Hotel & Restaurant Zur Kanone e. K.«
Dorfstraße 3, 07639 Tautenhain, 
Tel. 036601 55920
www.zur-kanone.de
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Neben dem Flusslauf der Roda prägt die bewegte Topographie das Stadt-
bild in besonderem Maße. Überall in der Innenstadt sind die horizontal 
geschichteten Felshänge des roten Buntsandsteins sichtbar, aus den Fels-
wänden ragen mächtige rotbraune Sandsteinbänke. Charakteristisch für 
Stadtroda sind die Plateauanlagen, die in tiefe Täler eingekerbt sind.

Durch die Höhenunterschiede von bis zu 70 Meter ergeben sich zahlreiche 
Blickbeziehungen, unerwartete Ein- und Ausblicke und immer wieder die 
Möglichkeit, auf die historische Altstadt zu schauen. Der raumwirksame 
Fluss- und Bachlauf in Verbindung mit den offenen Felsformationen stellt 
eine besondere Qualität dar. In diesem Zusammenhang sind auch die Fel-
senkeller als eine Besonderheit zu erwähnen. Ein feingliedriges Netz aus 
Wegen, Treppen, Gassen, Brücken und Stegen, Straßen und Plätzen ver-
bindet die einzelnen Teile des Stadtgebietes und führt in den sich an-
schließenden Landschaftsraum.

Einmalige Kulturkulisse: das Zisterzienser-Nonnenkloster

Neben den kulturhistorisch bedeutsamen Solitärgebäuden in meist expo-
nierter Lage, wie dem Schloss und den Kirchen, gibt es zahlreiche stadt-

Wer als Fremder zum ersten Mal nach Stadtroda kommt und die Stadt 
mit offenen Sinnen und etwas Muße betrachtet, der wird bald fasziniert 
sein von diesem Ort. Liegt er doch unweit von Jena in einem der 
schönsten Abschnitte des Rodatales, eingebettet in eine sanfte Hügel-
landschaft. Er ist umgeben von üppigem Grün, das sich stellenweise  
fast ohne Unterbrechung bis unmittelbar in die Gärten, Höfe und Grün-
anlagen der Stadt erstreckt. Diese kulturlandschaftlichen Merkmale  
setzen sich bis ins Innere der historischen Altstadt fort und geben ihr 
eine unverwechselbare Gestalt.

Erholungsort Stadtroda

Stadt gebaut auf rotem Fels

bildprägende Gebäude. Die größte gestaltete Freiflächenanlage in der Alt-
stadt ist die Ruine des Zisterzienser-Nonnenklosters. Das Kloster wurde 
1240 gegründet und 1534 infolge der Reformation aufgehoben. 2014 wurde 
die Klosterruine aufwendig saniert und bildet heute die Kulisse für zahl-
reiche kulturelle Veranstaltungen. 

Aktiv im Grünen in und um Stadtroda 

Außerhalb der Altstadt befinden sich mehrere Parkanlagen die zum Ver-
weilen einladen. Der »Felsenpark Baderberg« ist ein thematischer Natur-
lehrpfad für Geologie, insbesondere zum roten Buntsandstein. Sechs ma-
lerische Rundwanderwege und ein Skulpturenweg laden Einheimische, 
Wanderer und Spaziergänger ein, die Reize von Stadtroda zu erkunden 
und zu genießen.

Stadtführung in die Unterwelt

Wer Stadtroda besser kennenlernen möchte, bucht in der Tourist-Informa-
tion eine Stadtführung oder eine Kellerführung in die Unterwelt von Stadt-
roda. Dabei geht es auch durch den 80 m langen und 400 Quadratmeter 
großen Steinwegkeller. Im Stadtmuseum »Alte Suptur« können Sie auf  
historischen Pfaden wandeln und sich in der stadtgeschichtlichen Dauer-
ausstellung informieren. Auch Sonderausstellungen zu verschiedensten 
Themen werden präsentiert.

Flussufer der Roda 
vor der Kulisse der 
bewaldeten Bund-
sandsteinfelsen

Zisterzienser-Nonnenkloster

Bleikristall im Thüringer Kristallhof

Stadt gebaut auf rotem Fels – Töpferberg

Stadtmuseum  
»Alte Suptur«

Das kleine Städtchen steht auf 
den Schichten des mittleren 

Buntsandsteins. Überall in der 
Stadt gibt es fast horizontal 
geschichtete Felshänge zu 

entdecken. 

Wissenswert:
1480 soll der legendäre Schwarzkünstler 
und Teufelsbeschwörer Johann (Georg) 
Faust in Roda (heute Stadtroda) geboren 
sein. 

Johann Spies sammelte alle Geschichten 
über Faust und veröffentlichte das Volks-
buch die »Historia von Dr. Fausten« von 
1587. 

In etlichen Orten in Deutschland soll Faust 
das Licht der Welt erblickt haben. Dazu 
zählen Knittlingen in Baden-Württemberg, 
Helmstadt bei Heidelberg und unser Stadt-
roda, welches bis 1925 nur Roda hieß. 
Faust war ein Suchender und Getriebener 
seiner Zeit.Einen historischen Beleg für 
sein Dasein und Wirken ist, dass er dem 
Bamberger Bischof ein Geburtshoroskop 
für 10 Gulden erstellte.

Johann Wolfgang von Goethe und andere 
Dichter und Musiker haben mit ihrem 
Schaffen dieser Person ein literarisches 
und musikalisches Denkmal gesetzt.

Tipp:
Thüringer Gastlichkeit für Wohlbefinden 
und bodenständige Erholung inmitten  
einer herrlichen Lage verspricht die nun 
fast 300 Jahre alte »Weihertalmühle«, die 
Gasthof und Pension beherbergt.
Zum Weihertal 13
07646 Stadtroda / OT Quirla
Tel. 036428 61089
www.weihertalmuehle.de

Tipp: 
Entdecken Sie die gläserne Vielfalt des 
»Thüringer Kristallhof« in Gernewitz, einem 
Ortsteil von Stadtroda. Hier wird an die 
alte Thüringer Tradition der Bleikristall-
herstellung erinnert. Zum gemütlichen 
Verweilen lädt anschlie ßend das Kristall-
paradies Hünniger. Dieses ist sowohl für 
Einzelbesucher als auch für Busgruppen 
empfehlenswert. 
Gernewitzer Str. 43
07646 Stadtroda/OT Gernewitz 
Tel. 036428 61814
www.kristallhof.de

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
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Tipp: Führung durch die  
Gläserne Baustelle und  
Wandern in Renthendorf
Wir zeigen Einzelbesuchern und  
Besuchergruppen neben der Ausstellung 
im historischen Pfarrhaus, das wunderbar 
wiedererstandene Haus des Museums, 
bis hin zu den in historisch-technischer 
Perfektion nachgedruckten Tapeten  
und Farbfassungen der Innenräume und 
die Schritt für Schritt entstehende neue 
Dauerausstellung. 
www.brehm-gedenkstaette.com

Sehenswert: Wasserschloss  
»Zur fröhlichen Wiederkunft«
Das Wasserschloss »Zur fröhlichen  
Wiederkunft« wurde um 1550 auf einer 
künstlichen Insel durch Kurfürst Johann 
Friedrich den Großmütigen von Sachsen 
errichtet. Der protestantische Fürst  
befand sich bis 1552 in Ge fangenschaft 
am Hofe des Kaisers Karl V., da er im 
Schmalkaldischen Krieg gegen den  
katholischen Kaiser gekämpft hatte.  
Er traf an diesem neu er bauten Schloss 
erstmals seine Frau und seine Söhne 
wieder und verlieh darauf hin dem 
Schloss den Namen »Zur Fröhlichen  
Wiederkunft«. 
www.schloss-wolfersdorf.de 

Die für die Region charakteristischen Tälerdörfer reihen sich im Tal der 
Roda und deren Nebentälern entlang der Bäche auf. Wer als Wanderer 
auf dem Tälerpilgerweg durch die Tälerdörfer streift, sieht wie sich die 
Orte ins Tal schmiegen. Sie zeichnen sich durch ihre vielen Fachwerk-
häuser und die typische Hofstruktur aus. Mit den alten Haustüren, far-
bigen Fenstern oder Gefachen und den auch oft noch bunt blühenden 
Bauerngärten zeigen sich diese Dörfer so ursprünglich wie selten an-
derswo in Thüringen. 

Der Tälerpilgerweg ist eine Rundwandertour in sieben Etappen und insge-
samt 53 km Länge. Hier heißt es raus aus Lärm, Hektik und Alltag, Gewohn-
tes hinter sich lassen und einfach mal zur Ruhe kommen. Der Weg ist das 
Ziel. Auf dem Tälerpilgerweg gibt es aber auch viel zu entdecken. Das klei-
ne Dorf Bremsnitz liegt idyllisch in einem Seitental unterhalb eines klei-
nen Stausees. Schöne alte Fachwerkhäuser, wie der Magdalenenhof (Bild 
unten) mit seinen zwei Ferienwohnungen, prägen das Ortsbild.

Brehms Tierleben und Brehm-Gedenkstätte

Renthendorf ist die Heimat der Naturforscher Brehm. Im Jahr 1829 wurde 
Alfred Edmund Brehm mitten hineingeboren in diese wald- und naturrei-
che Gegend. Ergänzt durch das Wissen des Vaters Christian Ludwig Brehm, 
Pastor und Mitbegründer der wissenschaftlichen Vogelkunde, und im Um-
feld der gebildeten Mutter, entwickelte der Sohn eine systematische Her-
angehensweise an die Tierwelt, geprägt von Logik und Beobachtung. Auf 
Reisen nach Afrika, Sibirien und Spanien erweiterte Alfred sein Wissen und 
fasste es in der 6-bändigen Ausgabe des »Brehms Thierleben« zusammen. 

Das Wohnhaus der Brehms entstand 1864/65 oberhalb der Kirche und des 
Pfarrhauses. Obwohl Brehm als Direktor des Hamburger zoologischen Gar-
tens und spä ter des Berliner Aquariums oder auf seinen vielen Forschungs- 
und Vortragsreisen oft weit weg von Renthendorf war, kehrte er immer 
wieder hierher zurück. 

Das Haus ist in den vergangenen sieben Jahren mit hohem Aufwand gesichert 
und in den Zustand der Bauzeit zurückversetzt worden. Wie Phönix aus der 
Asche ist das Museumsgebäude in ganzer Schönheit wiedererstanden, 
einschließlich der historischen Außenanlagen. Jetzt kann der Besucher er-
leben, wie die »Gedenkstätte« sich in ein modernes, multimediales Museum 
mit dem Namen  »Brehms Welt – Tiere und Menschen« verwandelt.

Auszeit von der Hektik des Alltags

Eine Pilgerreise durch die Tälerdörfer 

Auf der Basis der Lebensleistung von Vater und Sohn Brehm, unter Ein-
beziehung vieler aufwändig restaurierter Objekte aus ihrem Leben und 
moderner Vermittlungstechnik, werden ihre Gedanken zu Natur- und Arten-
schutz, Ökologie und Artenvielfalt in die Gegenwart und Zukunft weiter-
entwickelt und vielfältig die Frage nach unserem Umgang mit der Schöpfung 
gestellt. 

Tipp: Brehm-Schullandheim
Das benachbarte Brehm-Schullandheim 
bietet nicht nur Schulklassen Spannung 
und Erholung, sondern auch kleine Aus-
zeiten für Wandergruppen und Familien. 

Tälerpilgerweg 
Mehr erfahren zum Tälerpilgerweg  
und den Angeboten unter:
www.tälerpilgerweg.de

••••••••••••••••••••••••••••••••

In der Dorfkirche in Lippersdorf befindet sich eine überregional bedeutende 
barocke Deckenmalerei, bestehend aus 55 Tafeln, die der Maler J. K. Schöning 
1719 fertigte – eine komplexe Bilderbibel. Dieses einzigartige Kunstwerk 
konnte jüngst mit hohem Aufwand vor dem drohenden Verfall bewahrt 
und restauriert werden. Erzählt werden Geschichten aus dem neuen und 
alten Testament.

TÄLERPILGERWEG
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Es heißt, die Mistel habe Zauberkräfte. Zur Weihnachtszeit über dem 
Türrahmen aufgehängt, lockt der Zweig das Glück ins traute Heim, ver-
bindet Menschen, die sich unter ihm innig küssen. Der Advent ist die 
Zeit und die herzenswarme Burggärtnerin Kerstin Fischer die Frau, die 
uns das unbesehen glauben lassen. 

Gerade zum alljährlich im Advent stattfindenden Weihnachtsmarkt der 
Wünsche, gerade hier: auf der restaurierten Leuchtenburg. Einem stolz über 
dem Saaletal thronenden, romantischen Flecken Erde im Herzen Thüringens. 
Einem Ort, der dem Zauberhaften ein Zuhause ist … Und das nicht nur zur 
Weihnachtszeit. Denn dieses fast 1.000-jährige, 400 Meter hoch gelegene 
Ensemble ist eine Schönheit zu allen Jahreszeiten, wie wir auf unserer ersten 
Reise nach Kahla im vergangenen Juni erfahren durften. 

Aber die Leuchtenburg wäre nur eine Mittelalter-Erlebnisburg unter vielen, 
gäbe es nicht jene kulturhistorische Klammer, die diesem wiederentdeck-
ten Ort seine ganz besondere Note gibt. Und die liefert das »weiße Gold« 

Thüringens, das Porzellan. Im Mittelpunkt der Leuchtenburger Wünsche + 
Wunderwelt: Thüringens so reiche Porzellangeschichte. Aber »erzählt mit den  
Mitteln des 21. Jahrhunderts«: interaktive Erlebniswelten, die Mythos und 
Geschichte des Porzellans »sinnlich erlebbar« machen. Mal spielerisch, 
wenn es im »Alchemielabor« darum geht, die richtige Mischung fürs Por-
zellanbrennen zu finden. Mal als großes Gefühlskino, wenn Schattenspiele 
und optische Täuschungen uns mit auf die Reise ins alte China oder in die 
»Wunderkammern« hiesiger Fürsten nehmen. 

Wir bestaunen mehr als 400 Exponate, von der größten Porzellanvase der 
Welt (8 Meter hoch) bis zur historischen Burgkapelle, die heute als designte 
»Porzellankirche« ihre Gäste empfängt. Die Ausstellung ist aber auch stets 
eine Verbeugung vor der bis heute hoch geschätzten Kunst der Thüringer 
Porzellanmanufakturen – ob aus Reichenbach, Volkstedt, Rudolstadt, Triptis 
oder aus dem so nahen Kahla. Die Ausstellung oben auf der Burg macht 
erst recht Lust auf eine Shoppingtour bei KAHLA/Thüringen Porzellan.

Porzellanwelten Leuchtenburg

Wünsche und Wunder aus Porzellan 

Tipp: Hier speisen Sie urig 
in mittelalterlichem Ambiente. In der 
Burgschänke heißen Sie die Mägde und 
Knechte herzlich Willkommen. Egal ob 
rustikal oder kulinarisch leicht, unsere 
Küche arbeitet facettenreich und mit  
regionalen und saisonalen Produkten.
www.leuchtenburg.de

Burggärtnerin Kerstin Fischer 
sorgt für die vielen Blumen-
grüße auf der Leuchtenburg. 

Im Sommer hegt sie die  
Leuchtenburg Rose, in der 

Weihnachtszeit erinnern ihre 
Mistelzweige an die Liebe.

Porzellankirche

Die größte Porzellanvase der Welt (rechts) 
 
Scherben bringen Glück (unten) 

Veranstaltungstipps:
Ob Orgelspiel, Tatort-Führung,  
Grill und Chill oder ein Ritteressen,  
auf der Leuchtenburg gibt es jeden  
Tag etwas Besonderes zu erleben.
www.leuchtenburg.de

••••••••••••

Lesen Sie weiter auf Seite 24 >>>
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Die mittelalterliche Stadtanlage mit ihren romantischen schmalen Gassen, 
den Bürgerhäusern und Innenhöfen, aber auch die schöne Kirche St. 
 Margarethen lohnen einen Kahla-Bummel. Und wer die reizvolle Land-
schaft rund um Kahla entlang der Saale erkunden will, dem sei eine 
 ausgiebige Wanderung ans Herz gelegt. Es lohnt sich ein Wanderbesuch im 
Leubengrund mit einer Rast im Waldhotel Linzmühle oder im Lehmhof 
Lindig.

Und: Wer kulturelle Kleinode mit Geheimtippfaktor sucht, sollte an den 
nahegelegenen Kemenaten einen Stopp machen. Die Kemenate in Reinstädt 
liegt idyllisch im Reinstädter Grund und die Kemenate Orlamünde liegt 
weit oben auf einem steilen Bergkamm in der Oberstadt. Ja, das Städtchen 
Orlamünde hat eine ganz besondere Geschichte zu erzählen. Voller Zorn 
hat es Martin Luther nach einem Streit mit seinem Doktorvater »Karlstadt« 
verlassen. Warum? Mehr wird erst einmal nicht verraten. Planen Sie einen 
Besuch!

Michael Schoepperl und Michael Handelmann aus Berlin

Außerdem: Gebäck  
2. Wahl zu besonders

günstigen Preisen

Beliebte Marken in 
leckerer Vielfalt!

DeBeukelaer FACTORY OUTLET Kahla: 
Im Camisch 1 · 07768 Kahla · Tel.: (036424) 80-2726 
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 9 –18:30 Uhr · Sa. 9 –14 Uhr 
Erweiterte Samstagsöffnungszeiten finden Sie auf www.debeukelaer.com/outlet

Sie erreichen uns auch trotz

Umleitung über die Abfahrt A4

Jena Göschwitz und die B88!

Anz_FO_KA_210x297_Reiseführer_1219.indd   1 12.12.19   12:10

••••••••••••

Tipp: Hier essen Sie gut
Sylvia Ottos Kräutersuppen und Kuchen 
sind legendär. Daher ist ein Ausflug
ins Hofcafé vom Lehmhof in Lindig 
Pflicht. Dorfstr. 39, 07768 Lindig
www.lehmhoflindig.de

Margarethenkirche
in Kahla (oben)

Kemenate 
Orlamünde

ANZEIGE
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ANGEBOT

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Schon die sächsischen Kurfürsten und andere Vorfahren des Herzogs ha-
ben in den ausgedehnten Wäldern um Hummelshain gejagt und eine be-
eindruckende Jagdkulturlandschaft hinterlassen. Die barocke Jagdanlage 
am Rieseneck mit ihren unterirdische Gängen und Schießhäusern ist ein-
malig in Deutschland. Der letzte Herzog schuf sich hier sein geheimnisvol-
les Turmschlösschen »Herzogstuhl« (gr. Bild rechts). Erleben Sie dieses 
grüne Refugium bei einer geführten Rieseneck-Wanderung. 

Es war einmal ein alter Herzog, der hatte den großen Wunsch, einmal 
den jungen Kaiser als Gast in seiner Jagd- und Sommerresidenz in  
Hummelshain zu empfangen. 
Aber es gab da ein Problem: Sein Schloss war schon ziemlich in die Jahre 
gekommen und Kaiser Wilhelm galt als äußerst anspruchsvoll. Also griff 
der Herzog tief in seine Schatulle und engagierte zwei junge Berliner 
Stararchitekten. Die bauten ihm ein neues Schloss, ein kaiserliches  
Märchenschloss, das bis heute die Besucher in seinen Bann zieht und 
liebevoll »Thüringer Neuschwanstein« (Bild oben) genannt wird. 

Herzogliches Jagdvergnügen

Waidmanns List am Rieseneck Residenzdorfspaziergang
Das Neue Jagdschloss und die anderen  
Sehenswürdigkeiten des liebenswerten  
Residenzdorfes Hummelshain können Sie 
auf einem kurzweiligen Spaziergang von 
ca. einer Stunde kennen lernen. Buchbar:  
www.foerderverein-schloss-hummelshain.de
Tel. 036424 51919

Den Jagdzauber im Residenzdorf spüren 

Hummelshain ist ein Residenzdorf. Kaum ein Haus, das nicht irgendetwas 
mit den Schlössern oder der Jagd zu tun gehabt hat. Darunter sind Raritä-
ten und Kuriositäten wie das herzogliche Post- und Telegrafenamt, Marstall, 
Teehaus, Hofgärtnerhaus, Dampfmaschinenhaus... Sie erleben ein Dorf der 
besonderen Art - ein Residenzdorf eben. Viele Zeugnisse der dörflichen 
Geschichte sind im »Tante Irma Museum« im Alten Gut ausgestellt. 

Das Neuschwanstein Thüringens 

Des Herzogs großer Wunschtraum ging dank des Neuen Schlosses schließ-
lich glanzvoll in Erfüllung: Kaiser Wilhelm kam sogar mehrfach zu Besuch 
nach Hummelshain. Das Schloss imponierte ihm so, dass er einen der jun-
gen Architekten umgehend zu seinem Hofbaumeister ernannte. Und na-
türlich wurde wie immer zur Jagd geblasen. Wie der Kaiser dabei an einem 
einzigen Vormittag eigenhändig 47 Sauen zur Strecke brachte, bleibt bis 
heute ein kleines Rätsel. 

Lange Zeit Landesvater:
Herzog Ernst I. von  
Sachsen-Altenburg 

(1826 – 1908)

Historischer Pirschgang  
in der Jagdanlage Rieseneck

Veranstaltungstipp: 
»Fest des Waldes und der Jagd« 
Am 2. Septemberwochenende kann man 
sich im Schlosspark zum Thema Wald, 
Jagd und Naturschutz informieren und 
aktiv betätigen. 
www.fest-des-waldes-und-der-jagd.de

Tipp:  
Hier essen und schlafen Sie gut
Das Waldhotel Linzmühle ist Qualitäts-
gastgeber Wanderbares Deutschland  
und ein idyllischer Übernachtungstipp  
für al le, die auf Schusters Rappen 
 unterwegs sind. Im Leubengrund 6,  
07768 Kahla
www.waldhotel-linzmuehle.de

Wandertipp: 
Rundwanderweg Jagdfieber 
Erkunden Sie auf dieser Tour Deutsch-
lands einzig noch erhaltene barocke 
Jagdanlage und spüren Sie das her-
zogliche Jagdgeflüster! Die insgesamt  
10 Kilometer lange Rundwanderung  
führt zum Herzogstuhl und weiter zur 
historischen Jagdanlage Rieseneck  
mit ihren steinernen unterirdischen 
 Gängen bis in den idyllischen Leuben-
grund mit Einkehrmöglichkeit im Wald-
hotel Linzmühle.
www.saaleland.de
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Wenn am Morgen der Nebel in den Tälern des Saaletals aufsteigt und 
die warmen Sonnenstrahlen die Tautropfen glitzern lassen, ist noch Zeit 
für ein ausgedehntes Frühstück auf den Terrassen der vielen Hotels, 
Pensionen und Privatunterkünfte, die oft direkt in den Mühlentälern 
oder in den kleinen Fachwerkdörfern gelegen sind. Die ländliche Idylle 
und die urwüchsige Natur mit romantischen Wiesentälern, würzigem 
Kiefernduft und hellgrünen Buchenwäldern verleiten schnell zu einem 
Spaziergang. Wenn Sie erst einmal losgelaufen sind, dann wollen Sie  
jeden Tag ein Stückchen weiter wandern. Ebenso wird es Ihnen auch  
auf der SaaleHorizontale gehen.

Wandern zwischen Berg und Tal

•••••••••••••••••••••••••

•••••••••••••••••••••••

Tipp:  
Hier essen und schlafen Sie gut
Brauereigasthof, regionale Küche und  
liebevoll eingerichtete Gästezimmer  
verbunden mit dem Charme einer traditi-
onsreichen Mühle. www.ziegenmuehle.de

Tipp:  Wanderkarten zu den  
regionalen Wandergebieten im 
Saaleland 
Im Saaleland gibt es zahlreiche schöne 
Wandergebiete, die es sich auf Schusters 
Rappen zu erkunden lohnt. Ob Mühltal 
und Zeitzgrund, rund um die Leuchten-
burg oder durch die Uhlstädter Heide – 
für jede Wanderregion haben wir eine 
Wanderkarte für Sie parat – zu bestellen 
unter Telefon 036601 905200 oder 
www.saaleland.de  (Service/Prospekte)

Tipp: Geocaching
Entdecken Sie die Geocaching-Touren- 
und Schatzssuchen »Sagenreisen im 
Zeitzgrund«. Mehr unter www.saaleland.de

Tipp: Hier essen Sie gut
Im Landgrafen serviert Inhaber Daniel 
Reichel kulinarische Kreationen aus regi-
onalen und saisonalen Zutaten. Ob vom 
Panoramarestaurant, dem Biergarten 
oder von der Sonnenterasse – es offen-
bart sich ein traumhafter Blick ins Grüne 
und eine spektakuläre Aussicht auf Jena.
www.landgrafen.com

Wandern im Mühltal und Zeitzgrund 

Beide Täler haben sich tief in den roten Buntsandstein des Thüringer Holz-
lands eingeschnitten. Dichte Wälder und lichte Wiesen wechseln mit rotem 
Fels und kleinen Weihern. Am Ufer der munter murmelnden Bäche stehen 
alte Mühlen, die heute Gaststätten und Reiterhöfe beherbergen.
Der Zeitzgrund wirkt unberührter und ein wenig wilder, als das Mühltal, 
was daran liegt, dass die ehemaligen Mühlen hier weiter auseinanderstehen 
und das Tal enger und steiler ist. Die Mühlen lassen sich bis ins 14. Jh. zu-
rückverfolgen und laden heute zum Einkehren ein. Der 11 km lange Zeitz(g)- 
rundweg zwischen Hermsdorf und Stadtroda verbindet die vier Mühlen im 
Zeitzgrund sowie verschiedene Aussichts – und Erlebnispunkte wie den 
Waldspielplatz Trollwiese. Wegen seiner vielen seltenen Moose, Farne und 
den ursprünglich anmutenden Mischwäldern aus Weymouthskiefern, Dou-
glasien und Buchen ist der Zeitzgrund Landschaftsschutzgebiet. Vom Bahn-
hof Papiermühle aus hat man eine Zuganbindung nach Hermsdorf/Gera 
und auch nach Jena/Weimar/Erfurt. Mehr erfahren über unsere regionalen 
Wandergebiete auf www.saaleland.de (Reisethemen/Wandern).

Wandern mit Weitblick auf der SaaleHorizontale 

Der Qualitätswanderweg SaaleHorizontale führt über 72 km durch die ab-
wechslungsreiche Landschaft des Mittleren Saaletals. Ausgangs- und End-
punkt ist die pulsierende Universitätsstadt Jena. 
Der Panoramaweg bietet spektakuläre Aussichten auf Burgen und Schlös-
ser, auf die Weinberge im Saaletal sowie auf die Skyline von Jena. Auf 
schmalen Pfaden zieht sich die SaaleHorizontale durch steile Muschel-
kalkhänge, Wiesen wechseln mit grünen Buchenwäldern oder lichten Kie-
fernhainen. Satt gelb blühende Winterlinge, Märzenbecher oder verschie-
denste Orchideenarten können am Wegesrand bewundert werden. Wer 
über die SaaleHorizontale wandert, kann sich in den kleinen, idyllischen 
Dörfern eine Pause gönnen oder in die traditionellen Berggaststätten ein-
kehren. Die hoch über der Saale gelegenen Berggaststätten bieten neben 
traditionellen Gerichten und herzlichen Gastgebern großartige Ausblicke 
auf die Lichtstadt Jena und die Umgebung - Lobdeburgklause, Fuchsturm, 
Wilhelmshöhe, Jenzighaus und Landgrafen. 
Alle Infos zum Panoramaweg unter www.saalehorizontale.de

Müllers Wanderlust im Saaleland

SAALE
HORIZONTALE

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Wanderrast bei Bad Klosterlausnitz

Weitblicke hoch oben von der SaaleHorizontale

Wasserwandern im Mühltal (rechts)
Abendrot im Zeitzgrund (links)
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••••••••••••

•••••••••••••••••••••

•••••••••••••••••••

•••••••••••••••••••••

Tipp:  
Hier essen und schlafen Sie gut
Das Hotel Kains Hof ist ein verträumtes 
Urlaubsdomizil im Flair des ländlichen 
Saaletals und liegt direkt an der Saale. 
Weißen 19, 07407 Uhlstädt-Kirchhasel
www.hotelkainshof.com

Weitere Übernachtungsmöglichkeiten:
www.uhlstaedt-kirchhasel.de

Wandertipp:  
Entdeckerpfad »Saalleiten«
Hier klopft Waldemar, der Schwarzspecht 
und lädt ein zu einem Streifzug durch  
die herrliche Natur entlang der Saale.  
Der 6 km lange Rundweg führt vom  
Flößereimuseum in Uhlstädt über die 
Saalleitenhütte und die Kirchenruine  
Töpferdorf zu rück nach Uhlstädt und  
bietet fantastische Ausblicke ins Saaletal. 
www.saalleiten.de

Ausflugstipp: Schloss Kochberg 
Das Ensemble aus Wasserschloss, Park 
und Liebhabertheater geht auf eine  
mittelalterliche Burganlage zurück.  
Besonders im 18. und 19. Jahrhundert  
gewann es als Rittergut der Freiherrn  
von Stein seine heutige Gestalt. Zwischen 
1775 und 1788 weilte Goethe oft an dem 
idyllischen Ort, um seine Seelenfreundin 
Charlotte von Stein zu besuchen. 
www.klassik-stiftung.de

Camburg und Bad Kösen zu den großen Holzmessen. Geflößtes Holz war 
seinerzeit begehrtes Bauholz, denn das kalte Wasser hatte die Gerbstoffe 
aus dem Holz geschwemmt. 

Sowohl der Weg zu den Sammelstellen, als auch der Rückweg von den 
Holzmessen nach Hause, wurden bis zum Bau der Saalebahn zu Fuß zu-
rück gelegt. Wochenlang waren die Männer auf dem Fluss unterwegs.

Vom Mittelalter bis in die 1930er Jahre

Mit der Zunahme des Holzgeschäftes wuchs die Bedeutung schnell wach-
sender, leichter und damit gut flößbarer Fichten, die andere Baumarten 
der heimischen Wälder verdrängten. Vom 16. Jahrhundert an sind exakte 
Angaben über die Zahl der Flöße bekannt. Der stärkste Floßverkehr auf der 
Saale wurde um 1880 erreicht. Zwischen 1873 bis 1882 lag die Anzahl der 
Flöße bei ca. 3158 pro Jahr.

Ende der 1930 er Jahre kam die gewerbliche Saaleflößerei zum Erliegen. Die 
Kohle hatte ihren Siegeszug begonnen. Mit der Eisenbahn konnten Brenn- 
und Baustoffe aller Art schnell in die Industriezentren transportiert werden.

Floßfahrten und Wasserwandern auf der Saale heute

Wen reizt es nicht einmal ein Floß zu besteigen und den Fluss hinunter zu 
fahren. Auf einer Strecke von ca. 10 km fließt die Saale auf einem maleri-
schen naturnahen Streckenabschnitt. Von Mai bis Oktober besteht die 
Möglichkeit, das herrliche Saaletal vom Floß aus zu genießen. Die Floß-
fahrt beginnt in Unterhasel, führt vorbei an der Weißenburg, weiter nach 
Weißen und endet nach etwa 2 Stunden im Flößerort Uhlstädt. Der Zelt-
platz am Saalewehr ist ein idealer Ausgangspunkt oder Zwischenstopp für 
eine individuelle Bootstour mit eigenem oder gemietetem Kanu oder 
Schlauchboot. 

Kultur, Geschichte und Spaß auf dem Flößerfest

Alle ungeraden Jahre zu Pfingsten findet in Uhlstädt das über die Grenzen 
Thüringens hinaus bekannte Flößerfest statt. Dabei werden die alten Bräu-
che der Flößer wieder lebendig. Spektakulärer Höhepunkt dabei ist die 
Fahrt der Langholzflöße über das Saalewehr (Bilder S. 32). Bei einem Besuch 
des Flößereimuseums oder eigener Floßfahrt kann jeder auf den Spuren 
der Flößer wandeln.

Flößerort Uhlstädt

Noch in den 1930er Jahren diente sie mancherorts im Thüringer Holzland 
als Broterwerb, heute gilt die Flößerei als immaterielles Kultur erbe. Die 
Saale war seit der Mitte des 13. Jahrhunderts der effektivste Verbindungs-
weg zwischen der waldreichen Region des Thüringer Schiefergebirges, 
den bewaldeten Buntsandsteinhöhen und den Niederungsebenen des 
Flusses bis zur Mündung bei Barby.

Die Geschichte des Flößens auf der Saale

Wochenlang auf dem Fluss unterwegs

Die Langholzflößerei auf der Saale bot Jahrhunderte lang vielen Bewoh-
nern am Fluss eine einträgliche Erwerbsmöglichkeit. Mit der Flößerei wurde 
im zeitigen Frühjahr schon während der Schneeschmelze und auch manch-
mal schon bei Eisgang begonnen. Das machte diese Arbeit äußerst gefähr-
lich. Die Uhlstädter Flößer bauten ihre Flöße in der Regel an der oberen 
Saale, im Bereich der jetzigen Bleilochtalsperre. Geflößt wurde bis nach 

Beeindruckende Saalewehrüberfahrt Floßfahrt über das Saalewehr zum Flößerfest Weißenburg 

Tipp: Touristische Floßfahrten 
auf der Saale bei Uhlstädt – das  
be sondere Erlebnis (gr. Bild oben).  
Entschleunigen Sie in herrlicher  
Natur. Informationen unter:
www.uhlstaedt-kirchhasel.de

32 33



ARDESIA-Therme im Moor-
heilbad Bad Lobenstein –  

eine einzigartige  
Kur- und Wellnesswelt 

Entdecken Sie das Wasser ganz bequem vom Fahrgastschiff aus oder aktiv 
per Segel-, Ruder-, Tret- und Motorboot, Surfbrett, Kanu, E-Floß oder beim 
Tauchen sowie bei den Trendsportarten Wakeboarden und Stand Up Padd-
ling. Die umgebende Mittelgebirgslandschaft bietet ideale Bedingungen 
zum Wandern und Radfahren. Auf den Routen erschließt sich die Land-
schaft immer wieder durch einmalige Panoramen z. B. auf dem zertifizierten 
Qualitätswanderweg »Hohenwarte Stausee Weg«.

Damit die Berge auch mit dem Rad mühelos zu überwinden sind, wurde 
ein E-Bike Netzwerk initialisiert. Die kulturellen Highlights reichen von 
Burgen und Schlössern über technische Denkmäler bis hin zu historischen 
Städten und einzigartigen Erlebniswelten, wie den Feengrotten. Zeit und 
Raum für Erholung bietet das Moorheilbad Bad Loben stein.

Ardesia ist das italienische Wort für Schiefer, welcher die Lage der Therme  
im Thüringer Schiefergebirge bezeugt. Angeboten werden auch Pakete für  
Wohnmobilisten und ein Pedelec-Verleih. Mehr Informationen zur Therme 
erhalten Sie unter www.ardesia-therme.de.

Entdecken Sie die Erlebniswelt Saalfelder Feengrotten mit ihren vielfäl-
tigen Angeboten. Verbringen Sie einen erlebnisreichen Tag mit der ganzen 
Familie. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Hier ist Thüringen nicht nur grün, sondern auch blau. Die Saalestauseen 
winden sich auf über 80 km durch das Thüringer Schiefergebirge und 
bilden mit dem Hohenwarte- und dem Bleilochstausee das größte  
Wassersportrevier in Thüringen, genannt Thüringer Meer.

»Es wird erzählt – und schon seit langer Zeit, dass unweit von Saalfeld in 
einem Berg eine zauberhafte Fee wohne... Bergleute begaben sich hier vor 
vielen Jahren auf die Suche nach Gold, Silber und anderen edlen Metallen. 
Was sie fanden, war schwarzer Alaunschiefer, den sie über viele Jahrzehnte 
abbauten und über Tage verarbeiteten. Heute offenbart sich an dieser 
Stelle eine verzauberte Welt in den Tiefen des Berges mit farbenreichen 
Tropfsteinen und schillernden Grottenseen... Und mit etwas Glück begeg-
net man auch ihr... der Saalfelder Grottenfee.«

Erlebniswelt  
Saalfelder Feengrotten 
Feengrottenweg 2, 07318 Saalfeld
Feenfon: 03671 55040
www.feengrotten.de

Öffnungszeiten:  
Feengrotten · Grottoneum · Feenweltchen
Mai – Oktober: täglich 10 – 17 Uhr
Feengrotten · Grottoneum
November – April: täglich 11 – 15:30 Uhr
Januar: eingeschränkte Zeiten

Schaubergwerk Feengrotten –  
Thüringens Wunder tief im Berg
Glück auf! Mit diesem traditionellen Berg-
mannsgruß beginnt Ihre Führung durch die 
»farbenreichsten Schaugrotten der Welt«. 
Hier erfahren Sie viel Interessantes über 
den Bergbau und das Leben der Bergleute 
im einstigen Bergwerk »Jeremias Glück« und 
die Entstehung der heutigen Feengrotten. 
Klassische Führung
Dauer: ca. 1 Stunde 
Feenhafter Tipp: täglich Kinderführung 
»Zwergentour« (4 – 9 Jahre)

Erlebnismuseum Grottoneum –
Das Museum zum Mitmachen
Anfassen, Staunen und Entdecken heißt es 
im Anschluss oder vor der Feengrotten-Füh-
rung im Grottoneum. An spannenden Mit-
mach- und Wissensstationen gehen Sie den 
Geheimnissen der Feengrotten auf die Spur, 
können selbst zum Entdecker werden und 
an der Schatzsuche-Station kleine Schätze 
finden. 
Individueller Besuch
barrierefrei, Dauer: ca. 45 Minuten
Tipp: Kindergeburtstag feiern

Abenteuerwald Feenweltchen –  
Die Anderswelt der Feengrotten
Verschlungene Pfade laden ein, die Welt  
der Feen und Naturgeister zu entdecken. 
Während die Erwachsenen viel über Feen-
pflanzen erfahren, lieben es die Kleinen  
im Trollhaus zu toben, das Feenwipfel-
schloss zu erklimmen oder im Blumen-
schlösschen zu tanzen...
Individueller Besuch 
Dauer: ca. 1 – 2 Stunden
Tipp: Zuckertütenfeste und  
Kindergeburtstage

Eine Reise am größten Stauseengebiet Europas

Mehr Informationen zur  
Region und zum Thüringer 

Meer erhalten Sie auf  
www.rennsteigsaaleland.de

Das Thüringer Meer

Erlebniswelt Saalfelder Feengrotten
•••••••••••••••••••••••

Abstecher vom Saaleradweg zum Schloss Burgk

ARDESIA-Therme in Bad Lobenstein Sperrmauer des Hohenwartestausees

ANZEIGEANZEIGE
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ANGEBOT
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Über die berühmte Keramik hinaus bietet das Töpferstädtchen auch inte-
ressante kulturelle Angebote. Die Klosterkirche St. Maria und St. Georg zu 
Thalbürgel gehört zu den bedeutendsten romanischen Sakralbauten  
Thüringens. Sie ist Zeugin eines einstigen Benediktinerklosters, welches 
1133 gegründet wurde. Heute bietet die Klosterkirche ganzjährig kirchliche, 
kulturelle und musikalische Highlights – wie den Musiksommer oder die 
Jazzbasilika.

Das berühmte »Bürgeler Blau-Weiß«

Mindestens seit dem 15. Jahrhundert wird in Bürgel getöpfert. Weltberühmt 
ist das blaue Geschirr mit den weißen Tupfen, das »Bürgeler Blau-Weiß«. 
Den Grundstein für diesen Weltruhm legte 1919 der Sachse Carl Fischer, 
dessen Tochter Marie-Luise – bis heute Miteigentümerin – noch heute 
gern die Werkstätten besucht. In den »Fischerkeramiken« finden sich Ein-
flüsse des Bauhaus ebenso wieder wie folkloristische Dekore oder die 
tradi tionellen aufwändigen Ritzdekore mit Engobemalereien. 

Spätestens mit dem berühmten Bauhaus-Wegbereiter und Architekten  
Henry van de Velde erlangte das weiße Punktmuster auf blauem Grund 
internationale Bekanntheit. Das Dekor ist seither aus Bürgel nicht mehr 
wegzudenken und erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit. Als Inhaber 
des Unternehmens Echt Bürgel sorgt Falk Wächter dafür, dass weiterhin 
Krüge, Vasen, Teller, Tassen, Brottöpfe und Eierbecher im traditionellen 
Design die Töpferstadt Bürgel verlassen und ein Stückchen Thüringer Töp-
fergeschichte hinaus in die Welt tragen.

KERAMIK-MUSEUM BÜRGEL 

Zu den Besonderheiten der Bürgeler Töpfergeschichte gehört die inten sive 
Zusammenarbeit mit Jugendstil-Ikone Henry van de Velde. Eine Vielzahl 
seiner Entwürfe kann man im Keramik-Museum Bürgel bestaunen. Im ein-
zigen derartigen Spezialmuseum in Thüringen erhält man darüber hinaus 
Einblick in die Geschichte und die breite Produktpalette aus 400 Jahren 
Töpferhandwerk in Bürgel. In Sonderausstellungen beschäftigt sich das 
Museum mit einzelnen historischen Werkstätten, präsentiert aber auch 
das Werk deutscher Gegenwartskeramiker. 
www.keramik-museum-buergel.de

Eine Besonderheit hat der Landstrich zwischen Jena und dem Thüringer 
Holzland zu bieten: Die Töpferstadt Bürgel ist seit mehr als vier Jahr-
hunderten das Zentrum des Keramikhandwerks in Thüringen. Heute 
produzieren hier noch immer acht Werkstätten. Die Fülle der früher und 
heute hergestellten Formen und Dekore ist kaum zu übersehen. Gern 
lassen sich die Töpferinnen und Töpfer in ihren Werkstätten über die 
Schulter schauen, wenn sie an ihren Drehscheiben einen Klumpen 
Ton »aufbrechen«, wenn sie einen Henkel ziehen oder mit dem Mal-
hörnchen Punkte setzen. 

Töpferstadt Bürgel 

Mit den Händen Schönes schaffen

Echt-Bürgeler-Keramik wird aus 
dem Naturprodukt Ton auch  

heute noch per Hand geformt. 
Kleine Abweichungen machen 
aus jedem Stück ein Unikat. 

www.echt-buergel.de

Angebot: Kaffee, Kuchen und Keramik!
Die Kuchenmahlzeit am Nach mittag mit ihren unzähligen Blech- 
kuchen- Variationen ist Teil der Thüringer Lebensqualität. Serviert  
wird diese im Keramik-Museum natürlich auf Bürgeler Geschirr!

Programm:  
Thematische Führung im Keramik-Museum Bürgel mit  
Thüringer Blechkuchen-Gedeck
Teilnehmer: 6 – 24 | Dauer: ca. 2,5 h | Preis: ab 9,50 € p. P.

Buchbar auf: www.saaleland.de

Veranstaltungstipp:  
Bürgeler Töpfermarkt
Neben den jeweiligen Werkstätten der 
Töpfer gibt es einmal im Jahr einen ganz 
besonderen Termin für Keramik-Liebha-
ber. Am vorletzten vollen Wochenende 
im Juni findet mit dem Bürgeler Töpfer-
markt einer der ältesten und größten 
Töpfermärkte Deutschlands statt.
www.buergeler-toepfermarkt.de

Echte Handarbeit: Töpferin  
beim Verzieren der Keramik

Bürgeler 
Töpfermarkt

Klosterkirche Thalbürgel
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Genusspaddeln entlang der Weinberge

Muschelkalkfelsen und Weinberge begleiten uns auch weiter. Immer wie-
der ermöglichen Rastplätze direkt am Ufer den Landgang mitten in der 
Natur. Zwischen Kaatschen und Großheringen ist die Natur besonders 
schön. Eisvögelkolonien finden hier ihren Platz. 

Im Weindorf Kaatschen befindet sich hinter der romantischen Saalebrücke 
das Weingut Zahn, welches zu Weinen aus eigener Herstellung und regio-
nalen Speisen einlädt. Oberhalb des Ortes kann ein kleiner Weinlehrpfad 
begangen werden.

Nur wenige hundert Meter weiter flussabwärts in Großheringen mündet 
die Ilm in die Saale. Hier verlässt die Saale Thüringen und wendet sich 
nach Osten, die Burg Saaleck und die Rudelsburg thronen von hier sicht-
bar auf ihren Felsen und rahmen diese eindrucksvolle Kulisse.

Doch wir beenden unsere Tour in Kaatschen. Im Weingut Zahn haben wir 
einen Picknickkorb bestellt, den wir uns nun inmitten der Reben im Wein-
berg schmecken lassen. Von hier werden wir mit einem atemberaubenden 
Blick über das weite Saaletal belohnt. Nach der absolvierten Paddeltour 
schmeckt der Saale-Unstrut-Wein gleich doppelt so gut. Ausgiebig ge-
stärkt zurück an der Saale empfängt uns der freundliche Guide, der uns 
samt Kanus wieder nach Jena transportiert. 

Ihre Josephine Markwitz aus Naumburg

Nach einer fachkundigen Einweisung durch unseren Tourenguide über die 
Besonderheiten der Kanuetappe nehmen wir unsere Ausrüstung im Emp-
fang. Wir starten am Gries in der Universitätsstadt Jena und lassen uns 
zunächst entlang der imposanten Brücken der Stadt treiben. Am Wehr in 
Porstendorf teilt sich die Saale und umfließt die Rabeninsel. Ein Camping-
platz mit Biergarten lädt zum Verweilen ein. Im Folgenden wechseln liebliche 
Talabschnitte mit schroffen Muschelkalkfelsen.

Von den Dornburger Schlössern nach Camburg

Wir paddeln unterhalb der eindrucksvollen Dornburger Schlösser. Aufge-
reiht wie Perlen grüßen erst das Renaissanceschloss, dann das Rokoko-
schloss und auch das Alte Schloss den Wasserwanderer. Von hier oben 
schaute schon Goethe auf die Saale. Wir verlassen die Saale hier für  
einen kurzen Aufstieg und genießen die herrliche Aussicht über das  
saftig-grüne Tal und die fruchtbaren Weinberge.

Zurück im Boot wird das Saaletal nun deutlich enger. Eine moderne Was-
serkraftanlage in Döbritschen muss umtragen werden. Im Anschluss erho-
len wir uns auf dem malerisch gelegenen Rastplatz von unserem Aben-
teuer bevor wenige Flusswindungen weiter der weiße Bergfried der alten 
Handelsstadt Camburg das Ende dieser Etappe ankündigt. 

Bei einer Paddeltour entdecken wir die abwechslungsreiche Auen- und 
Flusslandschaft der Saale aus einem ganz neuen Blickwinkel. Entlang 
ihres gesamten Flusslaufes bieten sich ideale Bedingungen für kurze 
oder auch ausgedehnte Kanutouren.

Wasserwandern, wo die Saale am Schönsten ist

Zwischen Burgen und Reben auf der Saale unterwegs

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Tipp: Picknickkorb
Das es sich im Weingut Zahn gut rasten 
lässt, hat sich herumgesprochen.  
Bestellen Sie vorab einen Picknickkorb, 
den Sie im Weinberg genießen können. 
Saale-Unstrut-Wein inklusive!
www.erlebnisweingut.de

Tipp: Wasserwandern  
auf der Saale im Saaleland
Als klassischer Wasserwanderweg  
führt die Saale durch Thüringen und 
Sachsen-Anhalt bis zur Mündung  
in die Elbe. Im Saaleland erwarten  
Sie zahlreiche schöne Wasserwander-
abschnitte, die es sich zu erkunden  
lohnt. Nutzen Sie dazu gern unsere  
Broschüre Wasserwandern auf der  
Saale– zu bestellen unter  
Telefon 036601 905200 oder
www.saaleland.de (Service/Prospekte)

Picknick im Weinberg 

Mit dem Schlauchboot auf der Saale
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•••• Tipp: Individuelle Routenplanung
 www.radroutenplaner.thueringen.de

Eine Übersichtskarte  
zu den Radwegen finden Sie 

auf den Seiten 28/29. 

Flache Flusstäler, hügelige Landschaft, kurvige Waldwege und offene 
Fernen – im Saaleland sind mit 222 km ausgeschilderten Radwegen Touren 
für jeden Radfahrertyp möglich. Die gut ausgebauten Radwege in schöner 
Natur machen das Radeln zum Genuss. Viele Einkehrmöglichkeiten, oft 
mit Biergarten am Wegesrand, versprechen wohlverdiente Pausen. Als 
Ziele locken die Weinberge an der Saale, die Schlösser und Burgen auf 
den Hügeln oder die idyllischen Bachtäler im Holzland. Übrigens können 
Sie Ihr Rad in den Nahverkehrszügen kostenlos mitnehmen – so kommen 
Sie bequem wieder in Ihre Unterkunft.

Saaleradweg – An der Saale hellem Strande… 

… stehen Burgen stolz und kühn. Aus dem Fichtelgebirge heraus fließt die 
Saale Richtung Elbe. Gesäumt wird sie von burgengespickten Hügeln und 
Bergen, dörflicher Geruhsamkeit und städtischem Treiben. Die Talsperren 
erinnern so manches Mal an norwegische Fjorde, der Weinbau dagegen an 
südliche Regionen - 403 spannende Kilometer! Im Saaleland verläuft der 
Radweg familienfreundlich und mit wenigen Steigungen romantisch und 
idyllisch im Tal der Saale. Kulturorte von Weltruf wie die Leuchtenburg bei 
Kahla oder der Naumburger Dom säumen die Ufer des geschichtsreichen 
Flusses. Malerische Flusstäler mit verträumten kleinen Dörfchen wechseln 
sich ab mit saftig grünen Weinbergen und historischen Kulturgütern. 

Radfernweg Thüringer Städtekette – Thüringens Kulturgeschichte mit 
dem Rad er-fahren

Der Radfernweg Thüringer Städtekette verbindet sieben der schönsten 
Thüringer Städte und führt Kulturinteressierte und Tourenradler durch 
landschaftlich reizvolle Gegenden Thüringens. Als Teil der D4-Route ist er 

an das deutschlandweite Fernradwegenetz angebunden und verbindet die 
Wartburgstadt Eisenach im Westen mit der Skatstadt Altenburg im Osten. 
Auf ca. 225 Kilometern bieten sich immer wieder historische Innenstädte 
(Bild S. 40 unten), bekannte Sehenswürdigkeiten und kulturelle Highlights 
als Etappenziele an. Im Saaleland zeigt sich die Städtekette von ihrer land-
schaftlich schönsten Seite und verbindet die Lichtstadt Jena über den 
Zeitzgrund und das Mühltal mit dem Dahlienstädtchen Bad Köstritz.

Elster-Radweg – Von Böhmen übers Vogtland ins Saaletal

Dieser 250 km lange Flussradweg ist noch ein Geheimtipp. Er verläuft von 
der Quelle der Weißen Elster im böhmischen Asch bis zur Saalemündung 
in Halle. Bei mittlerem Schwierigkeitsgrad führt er parallel zum Flusslauf 
der Weißen Elster, einem rechten Nebenfluss der Saale. Der Fluss ent-
springt im tschechischen Teil des Elstergebirges und somit beginnt auch 
der Elster-Radweg bereits in Tschechien – allerdings nur einen Kilometer 
Luftlinie von der deutschen Grenze entfernt. 

In Thüringen führt er auf 74 km durch das Vogtland, durch die Residenz-
städte Greiz und Gera über die Dahlienstadt Bad Köstritz bis nach Crossen 
a.d. Elster. Dieser Streckenabschnitt wird von vielen Radtouristen als der 
landschaftlich schönste Teil des Elster-Radweges gepriesen, herrliche Aus-
blicke in das wildromantische Flusstal der Weißen Elster entschädigen für 
so manch steileren Anstieg.

Thüringer Mühlenradweg – Es klappert die Mühle am rauschenden Bach

Der Thüringer Mühlenradweg verbindet auf 75 km den Saaleradweg und 
den Radfernweg Thüringer Städtekette zu einer Rundtour. Mehr als 25 ehe-
malige Wassermühlen säumen den Weg, der meist abseits von Ortschaften 
durch drei Mühltäler und fast immer entlang von wasserreichen Bächen in 
idyllischen Waldtälern führt. Manche Mühlen mahlen auch noch wie schon 
vor Jahrhunderten. Die meisten aber sind bewirtschaftet und laden zu Rast 
und Erholung ein. Mit nur moderaten Steigungen lässt sich der Mühlenrad-
weg ideal in zwei Tagen erradeln. Die naturnahe Routenführung, die vielen 
Einkehr- und Rastmöglichkeiten und die wenigen Abschnitte auf befahre-
nen Straßen machen den Thüringer Mühlenradweg zur Genussradtour und 
zum idealen Familienausflugsziel.

Radwandern an Saale, Elster und im Thüringer Holzland 

Unser Radschlag

Broschüren zu einzelnen  
Radwegen mit Höhenprofil, 

Etappenvorschlägen und  
Unterkünften einfach  

kostenlos bestellen unter 
Tel. 036601 905200 oder 

www.saaleland.de

Unterwegs auf der Burgauer Brücke in Jena

Unterwegs entlang der Weinberge auf dem Saaleradweg (links) und auf dem Elster-Radweg (rechts) 
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Zehn Gründe für einen Städtetrip

Lichtstadt Jena 

Mehr Informationen unter: www.visit-jena.de

4342

Die Sterne vom Himmel – wer sie einmal erlebt hat, vergisst sie nie: die 
perfekte Illusion des Sternenhimmels im Zeiss Planetarium Jena. 1926 war 
es das »Wunder von Jena« und ist bis heute als dienstältestes Planetarium 
der Welt ein Verkaufsschlager. Besonderes Highlight: Das neue Projektions-
system POWERDOME-VELVET von Carl Zeiss bietet den weltweit höchsten 
Kontrast, den ein digitaler Projektor heute liefern kann. Alle Sternen gucker 
sind herzlich willkommen.

Jena steckt voller Geschichte. Karmelitenkloster, Collegium Jenense und 
das Stadtmauerensemble gehören zu den ältesten Zeitzeugen der Stadt. 
Auf dem Johannisfriedhof befinden sich die Grabmäler berühmter Jenaer 
Persönlichkeiten. Der »Schnapphans« am historischen Rathaus zählt zu 
den sieben Wundern Jenas. Das Beste – in Jena ist alles fußläufig zu errei-
chen. Gehen Sie auf Entdeckungstour!

Die »Keksrolle«, wie die Jenaer und Jenenser liebevoll ihren JenTower nen-
nen, ist unser jüngstes Wahrzeichen und schon von Weitem gut sichtbar. 
Nur wenige Sekunden dauert die Auffahrt zur Aussichtsplattform auf 128 
Meter. Von dort genießt man einen einzigartigen Panoramablick auf Jena 
und das Saaleland. 

Wandern mit Weitblick – das sind 72 km pures Wandervergnügen auf dem 
Qualitätswanderweg SaaleHorizontale. Durch steile Muschelkalkhänge ziehen 
sich schmale Pfade. Auf dem Weg bekommt man Schlösser, Parks, Wald- und 
Wiesenlandschaften zu sehen, aber immer wieder auch großartige Ausblicke 
auf Jena. Tagesetappen und Kurztouren bieten für jede Kondition etwas.

Im Sommer ist die KulturArena ein Muss. Sechs Wochen lang Musik aus aller 
Welt, innovatives Theater, Open-Air Kinoabende, Familienprogramme und 
tausende gut gelaunte Menschen. Das Festival zeigt den Jenaer Sommer 
von seiner schönsten Seite und das mitten in der Stadt.

Essen, Trinken und Einkaufen gehören zu den schönsten Urlaubsbeschäfti-
gungen. Ein Besuch lohnt sich in der Wagnergasse, Jenas beliebtem Kneipen-
gässchen. Seit einiger Zeit hat sich die charmante Gasse auch als Krea-
tivmeile mit kleinen Geschäften mit besonderen Angeboten etabliert.
Mindestens ebenso schön: die Cafés rund um den historischen Marktplatz. 
Hier lässt es sich mit Blick auf das Denkmal des Universitätsgründers, auch 
»Hanfried« genannt, genießen.

Schiller und Goethe waren schon zu Lebzeiten außergewöhnliche Zeitge-
nossen, die in Jena ihren Freundschaftsbund geschlossen haben. In Schillers 
Gartenhaus beschreibt eine Ausstellung Schillers Jenaer Jahrzehnt. Der 
kleine idyllische Garten um Schillers Wohnhaus lädt zum Verweilen ein. 
Hier wird der Geist der Klassik spür- und fast greifbar. 

Große Werke der internationalen Kunstgeschichte für Jena und die Besucher 
der Stadt. Die städtische Kunstsammlung Jena verfolgt mit ihrem wechseln-
den Ausstellungsprogramm eine Tradition, Werke der klassischen Moderne 
und Gegenwartskunst zu präsentieren. Untergebracht ist die Kunstsamm-
lung im Stadtmuseum Jena, das an und für sich schon eine Sehenswürdig-
keit ist, die man besichtigt haben sollte. 

An den zwei grünen Oasen mitten im Stadtzentrum kommt man nicht vorbei. 
Wenn der Park an der Saale schon Paradies heißt, kann sich jeder vorstellen, 
wie herrlich man dort entspannen und spazieren gehen kann. Auch sportlich 
Aktive vertreiben hier gerne auf den Jenaer Laufwegen oder dem Skatepark 
ihre Zeit. Pflanzenschätze aus aller Welt kann man im Botanischen Garten 
Jena entdecken. Direkt im Stadtzentrum gelegen, können in der zweitälte-
sten Anlage Deutschlands auch bei Regenwetter tropische Pflanzen ent-
deckt werden. 

Ob auf unserem »grünen« Wochenmarkt oder bei einem der verschiedenen 
Themenmärkte von Weihnachten bis zur Kunst – bei keinem Anlass be-
kommt man unsere Produkte, unser Schaffen und unsere Leidenschaft 
intensiver zu spüren – außer vielleicht bei einem Fußballspiel des FC Carl 
Zeiss Jena, aber das ist eine andere Geschichte...

Das dienstälteste  
Planetarium der  

Welt besuchen

Auf den Pfaden der  
Vergangenheit  

wandeln und  
Geschichten aufspüren

Tolle Ausblicke vom  
JenTower genießen

Auf der SaaleHorizontale  
in Jenas Natur mit  

großartigen Aussichten  
eintauchen 

An einem lauen  
Sommerabend das  
Festival »Kulturarena«  
live erleben

In den vielen kleinen  
Geschäften und Lokalen  
besondere Angebote und 
Produkte entdecken

Sich in Schillers  
Gartenhaus auf die  
Spuren der großen Dichter 
und Denker begeben 

In der Kunstsammlung  
Jena zum Kenner werden

Den Akku im Paradies  
und Botanischen  
Garten wieder aufladen

Über die vielen  
Themenmärkte Jenas  
schlendern

1.

1.

2.
6.

9.

5. 8.

7.4.

5.2.
6.

3.
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••••••••••••••••

••••••••••••Wer zur Familie der Thüringer Tischkultur gehört, ist entweder Gastgeber 
aus Leidenschaft, regionaler Erzeuger, Handwerksbetrieb, traditionsreiche 
Manufaktur oder eine museale Einrichtung, die sich um die Bewahrung 
unseres Kulturgutes verdient macht. Und das oft im Familienbetrieb und 
über mehrere Generationen hinweg!

Unser Herz schlägt für traditionelle Handwerkskünste, die Thüringen seit 
Jahrhunderten prägen. Ob Glas, Holz oder Keramik – mit den daraus her-
gestellten Produkten decken wir am liebsten den Tisch. Dazu servieren 
unsere Restaurants und Gasthäuser nahezu ausschließlich Thüringer Pro-
dukte: Weine von Saale und Unstrut, frisch gepresste Säfte von unseren 
Streuobstwiesen, Wild aus heimischen Wäldern, Gemüse und Wurstspezia-
litäten vom Direktvermarkter. Thüringer Tischkultur ist regional, saisonal 
und garantiert lecker!

Auf Genusstour in Jena 

Im malerischen Saaletal gelegen, bietet die Lichtstadt Jena zu jeder Jahres-
zeit einen Mix aus innovativer Kultur und traumhafter Natur. Starten Sie 
den Tag mit einem duftenden, frisch gerösteten Kaffee im Kaffeehaus 

Auf alte Handwerkskünste besinnen. Regionalität neu entdecken. 
Kulina rische Kreationen im Einklang mit den Jahreszeiten genießen. 
Thüringer Tischkultur bedeutet Genuss, Gastlichkeit und Liebe zur  
Tradition – vom Tisch, übers Geschirr bis hin zum Gaumenschmaus.

… ein Gaumenschmaus

Thüringer Tischkultur

Veranstaltungstipps:
 > Tag des Thüringer Porzellans 
 > Reinstädter & Eisenberger Landmärkte 
 > Bürgeler Töpfermarkt 
 > Genussmarkt der Thüringer Tischkultur 

Termine zu den Veranstaltungen auf den 
Seiten 54 – 55

Tipp:
Entdecken Sie alle Partner der Thüringer 
Tischkultur mit ihren Erlebnisangeboten 
und Produkten, Hofläden und Werksver - 
käufe sowie vieles mehr unter 
www.thueringer-tischkultur.de

Markt 11, direkt am Jenaer Marktplatz gelegen. Anschließend lernen Sie die 
beeindruckende Geschichte bei einem geführten Stadtrundgang kennen 
und entdecken die Wirkungsstätten bedeutender Persönlichkeiten, die in 
Jena studierten, lehrten und lebten.

Zum Mittagessen geht es hoch hinaus. Genießen Sie die Aussichten auf die 
Skyline von Jena bei regionaler moderner Küche im Restaurant »Land grafen« 
(Bild unten rechts). Daniel Reichel, Inhaber des Restaurants und gebürtiger 
Thüringer, hält direkten Draht zu heimischen Produzenten. 

Zurück im Stadtzentrum lohnt sich ein Besuch im Kaffeehaus Gräfe. Pro-
bieren sollten Sie von den hausgemachten Pralinen, den feinen Torten 
oder den traditionellen Thüringer Blechkuchen. 

Doch nicht genug geschlemmt. Am Abend genießen Sie die Thü ringer Gast-
lichkeit im Hotel & Restaurant »Zur Noll« bei einem »Thüringer TischKult« 
(Bild unten links). Serviert wird auf einem Gedeck mit Holzbrettchen aus 
heimischem Kirschholz vom EINZ30 Holzwerkhof und feinen Porzellan-
schälchen der nahegelegenen Porzellanmanufaktur Reichenbach. Lassen 
Sie es sich regional und saisonal bei Gönnataler Putenleber mit gebratenem 
Kloß und einem Obstwein aus Röttelmisch gut gehen, bevor Sie in den 
hauseigenen Hotelzimmern selig einschlummern.

Und wann kommen Sie #zuTisch?
www.thueringer-tischkultur.de
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Saale-Unstrut ist das Kernland des frühen deutschen Königtums. Das 
Hochmittelalter ist eine der faszinierendsten Epochen in der europäischen 
Kulturgeschichte. Das Leben verlagert sich in aufstrebende Städte, Handel 
und Handwerk haben Konjunktur und vielerorts entstehen trutzige Burgen, 
prächtige Dome, Klöster und Kirchen. Es ist die Blütezeit romanischer Archi-
tektur. In Saale-Unstrut, im Herzen Deutschlands, ist ein weltweit ein zig-
artiges Ensemble mittelalterlicher Prachtbauten noch heute zu bewun-
dern – und die Ära, in der sie errichtet wurden, auf vielfältige Art zu er  leben. 
Eines der bedeutendsten sakralen Kulturdenkmäler des europäischen 
Hochmittelalters ist der Naumburger Dom St. Peter und Paul, seit 2018 
UNESCO Welterbe (siehe S. 48).

Die Spuren der Geschichte reichen aber weiter als 1.000 Jahre zurück – die 
Himmelsscheibe von Nebra wurde vor über 3.600 Jahren auf dem Gipfel 
des Mittelberges bei Nebra vergraben und zeigt uns heute die bislang äl-
teste konkrete Darstellung des Kosmos weltweit.

Mit zahlreichen Winzerdörfern, alten Trockenmauern, sonnenverwöhnten 
Weinterrassen und Weinberghäuschen erinnerte die Region den Grafiker 
und Bildhauer Max Klinger an einen Landstrich in Italien: »Hier ist es wie 
in der Toskana, nur nicht so weit«, soll er gesagt haben, und begründete 
somit den weithin bekannten Begriff »Toskana des Nordens«.
Was für den Wein gut ist, ist auch Radfahrern angenehm: geschützte Fluss-
täler und ein mildes, trockenes Klima. Entlang der Saale und ihrer Zuflüsse 
führen abwechslungsreiche Radrouten durch die Region. Weitere themati-
sche Wege ergeben Querverbindungen und Rundtouren. Das eröffnet eine 
Fülle an Optionen. Wichtig ist, das Tagespensum nicht zu hoch zu stecken 
und ausreichend Pausen für Genuss und Kultur einzuplanen. 

Saale-Unstrut 

Land aus Wein und Stein

Zwei Flüsse haben der faszinierenden Kulturlandschaft Gestalt und  
Namen gegeben: Saale und Unstrut. Das fruchtbare Hügelland zwischen 
Leipzig und Weimar ist bekannt für ausgezeichnete Weine und ein  
reiches architektonisches Erbe.

Veranstaltungshöhepunkte:
1. April – 1. Mai
 >  Jungweinwochen Saale-Unstrut

letzter Sonntag im April 
 > Anpaddeln

1. Mai
 > Freyburger Weinfrühling

Pfingstsamstag/-sonntag
 > Saale-Weinmeile zwischen Bad Kösen 
und Roßbach

3. Wochenende im Juni 
 > Festival montalbâne – Europas führendes 
Festival für mittelalterliche Musik
 > Höfische WeinNacht in Weißenfels

letztes Wochenende im Juni
 > Naumburger Hussiten-Kirschfest 

Juli – August
 > Internationaler Orgelsommer jeden  
Freitag in der Stadtkirche St. Wenzel  
in Naumburg

3. Wochenende im Juli
 > Hafen und Geiseltalseefest an der  
Marina Mücheln

1. Wochenende im August 
 > Tage der offenen Weinkeller  
und Weinberge

3. Wochenende im August
 > Thüringer Weinfest in Bad Sulza

letztes Wochenende im August
 > Weinfest und Töpfermarkt in Naumburg

2. Wochenende im September
 > Winzerfest in Freyburg mit Proklamation 
der Gebietsweinkönigin Saale-Unstrut

2.-3. Wochenende im September 
 > Merseburger Orgeltage

3. Wochenende im September
 > Zeitzer Weinfest im  
Schlosspark Moritzburg Zeitz

Anfang Oktober
 > Heinrich-Schütz-Musikfest in Weißenfels

Mehr Informationen unter:
www.saale-unstrut-tourismus.de

Seit über 150 Jahren 
wird in Freyburg an der Unstrut 

deutsche Sektgeschichte geschrieben,
eine faszinierende Tradition, die Sie jeden Tag 

persönlich erleben können: 
bei einer Führung durch die historische
Sektkellerei, bei einer Sekt-Verkostung 

oder bei einer der vielen Veranstaltungen 
des Kulturprogrammes Rotkäppchen Sektival.

Führungen: 

Mo–Fr 11.00 und 14.00 Uhr
Sa, So, Feiertage zusätzlich 12.30 

und 15.30 Uhr

Unser Sektshop ist für Sie geöffnet.

Rotkäppchen Sektkellerei
Sektkellereistraße 5

06632 Freyburg (Unstrut)
Telefon: (03 44 64) 34-0

www.rotkaeppchen-sektkellerei.de

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
Lesen Sie weiter auf Seite 48 >>>
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Domstadt Naumburg - Wahre Schätze und Weltkulturerbe

Hört man den Namen Naumburg, wandern die Gedanken schnell zu den 
wertvollen Kulturschätzen, die sich in ihrer Obhut befinden. Allen voran 
der berühmte, an der Straße der Romanik gelegene Dom St. Peter und 
Paul. Als einzigartiges Zeugnis mittelalterlicher Baukunst und als ein Meis-
terwerk menschlicher Schöpferkraft wurde der Dom im Sommer 2018 als 
UNESCO-Welterbe anerkannt. Insbesondere die Bildwerke des unbekann-
ten »Naumburger Meisters« - allesamt berühmt für ihren Naturalismus 
und ihre Ausdruckskraft - machten den Dom von jeher zum Besuchermag-
neten in der Kulturlandschaft Saale-Unstrut.  

Ein weiteres historisches Juwel ist ohne Zweifel die außergewöhnliche  
Hildebrandt-Orgel, die weltweit zu den »Top-Ten«-Orgeln zählt und ihren 
Namen einem der angesehensten Orgelbauer des 18. Jahrhunderts ver-

In Bad Kösen weht auch mal Seeluft um die Nase

Nur wenige Kilometer saaleabwärts liegt der Ortsteil Bad Kösen, ein tradi-
tionelles Soleheilbad. Das milde Klima und die natürlichen Heilquellen 
begünstigten seit Ende des 17. Jahrhunderts die Entwicklung des Kurortes. 
Schon Theodor Fontane und Hoffmann von Fallersleben waren hier Bade-
gäste. Mit den noch heute betriebenen historischen Soleförderanlagen 
und dem viertgrößten Gradierwerk Deutschlands besitzt Bad Kösen eines 
der bedeutendsten und einzigartigsten technischen Denkmäler in Europa. 

Die Natur rund um Bad Kösen ist von steilen Muschelkalkhängen geprägt. 
Bereits vor über 1000 Jahren bauten hier Zisterziensermöche Wein an. Ent-
lang des Flusslaufes der Saale reihen sich Weinberge aneinander. Wein-
feste, Winzer und Straußwirtschaften bieten ganzjährig Gelegenheit die 
feinfruchtigen Qualitätsweine zu probieren. Im Herbst können sich inter-
essierte Gäste auch an der Weinlese beteiligen.

Hier gibt´s handgemachte Besen und 
Bürsten aller Art: Bürstenmachermanufaktur 
am Steinweg – Familienbetrieb in dritter  
Generation.

Auf dem Wenzelsturm hat man einen 
grandiosen Blick über die gesamte Stadt 
und kann auch die ehemalige  
Türmerwohnung besichtigen.  
April bis Oktober, Di bis So, 10-17 Uhr 

Stifterfigur Uta – sie gilt als die schönste 
Frau des Mittelalters und ist die populärste 

Bewohnerin des Naumburger Doms.

SOLE, WASSER, WÄRME und 
SALZ werden als traditionelle 

Heilmittel im »kösalina«  
Kurmittelzentrum eingesetzt.

Hildebrandt-Orgel in Naumburgs  
Stadtkirche St. Wenzel

»An der Saale hellem Strande stehen  
Burgen stolz und kühn.« Dieses bekannte 

deutsche Volkslied verfasste Franz Kugler im 
Jahr 1826 auf der Rudelsburg bei Bad Kösen. 
Die so besungenen Ruinen Rudelsburg und 

Burg Saaleck überragen das Saaletal und 
sind beliebte Ausflugsziele.

Die weltweit größte Sammlung von  
Käthe-Kruse-Puppen ist im  

Romanischen Haus ausgestellt.  

Tief durchatmen erwünscht: Freiluft inhalationen und die Erkundung 
des Gradierwerk-Oberdecks sind von April bis Oktober möglich. 

dankt – Zacharias Hildebrandt. Seit ihrer Fertigstellung im Jahre 1746 und 
der Abnahme durch Johann Sebastian Bach höchstpersönlich hat das im-
posante und klangvolle Instrument über die Jahrhunderte hinweg in der 
Kirche St. Wenzel viele Zuhörer begeistert. Selbstverständlich wird auch 
heute noch den Ohren einiges geboten, beispielsweise während des »In-
ternationalen Orgelsommers« im Juli und August oder bei den 30-minüti-
gen »Orgel punkt Zwölf« Konzerten, die von Mai bis Oktober jeweils mitt-
wochs, samstags, sonntags und feiertags um 12 Uhr stattfinden.

Zu den Besonderheiten Naumburgs zählen auch die prächtigen alten Bür-
gerhäuser, denn Messen und Handel brachten im Mittelalter Glanz und 
Reichtum in die Saalestadt. Heute laden schöne Geschäfte, kleine Manu-
fakturen und traditionsreiche Restaurants zum Bummeln und Verweilen ein.

Hört man ein lautes Quietschen in der historischen Altstadt, könnte das 
die alte Straßenbahn »Wilde Zicke« sein. Auf knapp 3 km ist die kleinste 
Straßenbahn Deutschlands im Linienverkehr ab Hauptbahnhof unterwegs. 
Steigen Sie ein zu einer Fahrt im historischen Wagen und entdecken Sie 
die Schätze im Herzen der liebenswerten Domstadt Naumburg.
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Mein Tagebuch der Entdeckungen

Hier herrscht Aufbruchstimmung! Als Student der ersten Stunde erlebe 
ich am 1. Oktober 1920 das große Einweihungsfest der neu eingerichte-
ten Keramik-Werkstatt. Die Idee einer Arbeits- und Lebensgemeinschaft 
hat sich rasch verselbstständigt! Die Gemeinde hat Land für Gemüsean-
bau zur Verfügung gestellt und wir residieren im alten Marstall des Ro-
kokoschlosses. 

Unsere kleine, verschworene Gemeinschaft genießt das knappe Mahl voller 
Stolz vom selbst produzierten Geschirr. Meinen künstlerischen Bildungs-
hunger stillen der Formmeister Gerhard Marcks und der geniale Töpfer 
Max Krehan. Wir schaffen Neues, gehen eigene kreative Wege, ganz im Sinne 
der Bauhaus-Idee von künstlerischer, aber gleichzeitig material- und zweck-
gerechter Formgebung. 

Dornburg-Camburg

Zwischen Schlössern, Rosen und Wein

Sehenswertes entdecken
Noch heute kann man sich hier auf eine 
Zeitreise durch die Ge schichte begeben: 
 > Dornburger Schlösser mit Weinberg
 > Bauhaus-Werkstatt-Museum Dornburg 
 > Carl-Alexander-Brücke 
 > Burg Camburg 
 > Stadtmuseum Camburg 
 > 3D-Bogenparcours Camburg 

Mehr Informationen unter:
www.dornburg-camburg.de

Tipp:  
Bauhaus-Werkstatt-Museum 
Dornburg
Einen ganz besonderen Zugang zur 
 Geschichte des Bauhauses erhält man  
im Marstall der Dornburger Schlösser. 
Hier befand sich zwischen 1920 und 1925 
die Töpferei der berühmten Kunstschule. 
In der einzigen externen Werkstatt des 
Weimarer Bauhauses entstand, in der 
märchenhaften Atmosphäre  der Schlösser, 
eine besondere Gemeinschaft der hier 
 tätigen Bauhäusler. Unter einfachsten Be-
dingungen wurde eine neue Gefäßästhetik 
von Weltrang entwickelt. Seit 2019 ist die 
Töpferei die letzte am Originalort erhaltene 
Bauhaus-Werkstatt mit einer Vielzahl 
 originaler Werkstattobjekte, als Museum 
zu besichtigen. 
www.bauhaus-keramik.de

Samstag, 23. Oktober 1920: Entdeckungen entlang des Saaletals

Hinter mir schließt sich die Tür der Werkstatt und ich öffne das Skizzen-
buch für neue Motive direkt vor mir, oder besser gesagt: unter mir! Im 
Saaletal halte ich mit wenigen Strichen ein Wunderwerk der Technik fest. 
In drei kühnen Bögen spannt sich hier eine moderne Brücke über die Saale, 
die fast zeitgleich wie der Eiffelturm errichtet wurde. Nach dem Weimarer 
Großherzog Carl Alexander benannt, ersetzte das Wunderwerk der Inge-
nieurskunst nach einem Hochwasser die hölzerne Dorndorfer Hausbrücke. 
Heute trotzen genietete Verbindungen und Rolllager den Fluten.

Nun geht es mit dem Rad entlang der Saale in das wenige Kilometer ent-
fernte Camburg. Gern hätte ich den Zug genommen - ich liebe es, die ab-
wechslungsreiche Landschaft vom Abteilfenster wie durch ein gerahmtes 
Bild zu betrachten. Aber dafür reicht mein Geld wieder einmal nicht. 

In Camburg begrüßt mich nicht nur der 37 Meter hohe alte Bergfried des 
Örtchens, sondern am Bahnhof auch der Oberlehrer Eduard Türk. Er er-
zählt mir, dass bereits Goethe anregte, den Turm der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Aber erst jetzt genießt der Besucher den grandiosen 
Blick über diesen Teil der Thüringer Landschaft. Mein eigentlicher Besuch 
gilt Türks weithin gerühmter Sammlung regionalspezifischer Objekte und 
ihren Geschichten von Weinanbau, Flößerei oder Mühlenwesen. Einige der 
musealen Stücke halte ich sogleich mit dem Bleistift fest. Fazit: Ein feiner 
Landstrich, welcher seinen kulturellen Zeigefinger weit über die Region 
hinaushebt!

Wilhelm Pfeiffer, Student am Staatlichen Bauhaus Weimar

Blick auf Camburg

Rokokoschloss – das mittlere  
und jüngste der drei Schlösser

Sonntag, 17. Oktober 1920: Besuch des Dornburger Dreiklangs

Das herrlich warme Herbstwetter lockt zur näheren Erkundung des kleinen 
Thüringer Landstädtchens vor unserer Haustür. Reizvoller kann ein Ort 
nicht liegen! Fast 100 Meter über der Saale thronen drei Schlösser aus ver-
schiedenen Epochen. Das Alte Schloss hat seine Wurzeln im Mittelalter 
und war bereits Lyonel Feininger eine Skizze wert. 

Das mittlere Schloss, erbaut im 18. Jahrhundert, liegt inmitten bezaubern-
der Gärten. Die späte Rosen- und Blütenpracht füllen meine Seele und 
das Skizzenheft. Am südlichen Ende residiert das Renaissanceschloss, das 
Goethe mit mehrfachen Besuchen adelte. Aus dem Fenster seiner Schreib-
stube genoss er den Blick auf den uralten Weinberg, dessen pralle Süd-
hanglage beste Weine möglich macht. Ideen für einen irdenen Krug zu 
Ehren Bacchus entstehen.

ANGEBOT

Kostümführung durch die  
Dornburger Schlösser
In der Regel verließ Goethe um sechs Uhr 
das Bett... Gesehenes, Gehörtes und  
Erlebtes vom Dornburger Schlossvogt  
Carl August Christian Sckell. Lassen Sie 
sich auf eine besondere Entdeckungsrei-
se in längst vergangene Zeiten entführen.
Dauer: ca. 1,5 h 
Gruppengröße: max. 25 Personen
Preis:  90,00 € p. Gruppe 

zzgl. Eintritt Museen
Buchbar: www.saaleland.de

Bauhaus-Student Wilhelm Pfeiffer

•••••••••••••••••••••••

Carl-Alexander-Brücke (links)

Bauhaus-Werkstatt-Museum (Mitte)

Camburg Stadtmuseum (rechts)
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In den vergangenen Jahrhunderten machten zahlreiche Komponisten 
Weimar zur Wahlheimat. Johann Sebastian Bach prägte in der Zeit von 
1708 bis 1717 das musikalische Leben und den Ruf Weimars als Musiker-
stadt. Ab 1848 lebte Franz Liszt als Hofkapellmeister in der Altenburg 
und lud die europäische Musikszene dorthin ein. Bach und Liszt – heute 
auf der ganzen Welt ein Begriff – waren nicht die einzigen Musiker, die 
sich Weimar als Schaffens- und Lebensort erwählten. 

Einer der berühmtesten Klaviervirtuosen seiner Zeit, der Komponist Johann 
Nepomuk Hummel, wirkte fast zwanzig Jahre in Weimar. Richard Strauß 
wiederum erlebte in Weimar eine Zeit des Reifens. Hier wurden seine Sin-
fonischen Dichtungen »Don Juan«, »Macbeth« und »Tod und Verklärung« 
uraufgeführt. Die Oper »Hänsel und Gretel« von Engelbert Humperdinck 
erlebte 1893 mit der damaligen Hofkapelle ebenfalls ihre Uraufführung.

Die überaus produktive Zeit von Johann Sebastian Bach, der von 1708 bis 
1717 in Weimar lebte, wird öffentlichkeitswirksam erfahrbar. Seit 2019 infor-
miert der neu geschaffene Erlebnisort »Bach in Weimar« mit einer multi-
medialen Ausstellung, über die wichtigen Lebensjahre des Musikers in 
Weimar. Die Gäste werden in der Bastille des Stadtschlosses in Bachs Welt 
und das frühzeitliche Weimar entführt. 

Weimar

Musik und Moderne

Die Raumkonstruktion aus Wandgrafik, Infotafeln und  Medienfläche infor-
miert die Besucher nicht nur, sondern lässt sie in den Ort eintauchen, wo 
Bach wichtige seiner Werke komponierte. Drei Viertel seines Orgelwerkes 
und viele Kantaten entstanden hier. Auch solche berühmten Cembalowerke 
wie das »Wohltemperierte Clavier« und eine zeitige Fassung der »Branden-
burgischen Konzerte« gehen auf die Weimarer Zeit zurück. Bach wirkte als 
Hoforganist in der ehemaligen Schlosskapelle und gab später auch im 
Schloss als »Concertmeister und Cammermusicus« Konzerte mit der Hof-
kapelle.

Bauhaus und Moderne 

Wagenfeld-Lampe, Breuer-Stuhl oder die Vorratsgefäße von Bogler sind 
Designklassiker, die uns heute im Alltag begegnen. 1919 kamen Künstler 
und Visionäre unterschiedlichster Fachrichtungen und Nationalitäten in 
Weimar zusammen, um Kunst und Handwerk völlig neu zu denken. Es ent-
stand eine innovative Hochschule für Kunsthandwerk und Design, die die 
bedeutendste Gestaltungsschule des 20. Jahrhunderts wurde. Im Haus Am 
Horn, das als Vorläufer moderner Wohnideen gilt, materialisierten sich 
zum ersten Mal die revolutionären Ideen des Bauhauses in einer eigens 
gestalteten Architektur. 

Zum 100. Jubiläum entstand am Ort seiner Gründung das Bauhaus-Museum 
Weimar sowie eine neue Dauerausstellung über die Moderne um 1900 im 
Neuen Museum. Diese beiden Häuser bilden das Zentrum des Museums-
quartiers »Weimarer Moderne«, das die wechselvolle Geschichte der 
 Moderne im Weimarer Stadtgefüge vermittelt. 

Minimalistisch selbstbewusst, geometrisch klar fügt sich der Kubus des 
Bauhaus-Museums als Knotenpunkt in ein gänzlich neues Museums-
quartier ein. Zeitgenössische Architektur sowie innovative Ausstellungs-
gestaltung inszenieren die weltweilt älteste Bauhaus-Sammlung erstmals 
umfassend. 1925 legte Walter Gropius den Grundstock für die mittlerweile 
auf 13.000 Objekte und Dokumente angewachsene Kollektion. 

Bach in Weimar (links)

Liszt-Haus (rechts)

••••••
••••••••••••••••

Tipp: Bauhaus-Museum Weimar
Das Bauhaus-Museum Weimar  
präsentiert die Schätze der weltweit  
ältesten Bauhaus-Sammlung.  
Zu sehen sind Designklassiker und  
Architekturikonen ebenso wie Versuchs-
anordnungen für eine neue Gesellschaft.
www.klassik-stiftung.de

52 5352

Haus Am Horn
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Unsere jährlichen Highlights 

JANUAR
› Januar 
Neujahrskonzert der   
Jenaer Philharmonie, Jena

MÄRZ
› 2. Wochenende  
Tag der offenen Töpfereien,  
Saaleland 

› 3. Samstag 
Eisenberg Mühltallauf, 
 Eisenberger Mühltal

› 20. März bis erstes 
 Aprilwochenende 
Leuchtenburger Frühlingszauber, 
Leuchtenburg, Seitenroda

APRIL
› April bis September 
Konzertsommer Klosterkirche, 
Thalbürgel

› Karfreitag bis Ostermontag 
Osterspektakel Leuchtenburg, 
Seitenroda 

› 1. Wochenende 
Tag des Thüringer Porzellans, 
Leuchtenburg und weitere  
bedeutende Porzellanorte im 
Saaleland 

› vorletzter Samstag 
Dornburger Schlössernacht, 
Dornburg

› letztes Wochenende 
Tiergartenfest, Eisenberg

SEPTEMBER
› September 
Genussmarkt der Thüringer 
Tischkultur, Dornburger  
Schlösser | Kanonenfest,  
Hotel & Restaurant  
»Zur Kanone«, Tautenhain  

› 1. Samstag 
Stelldichein mit Waldemar, 
 Uhlstädt-Kirchhasel

› 2. Wochenende 
Straßenfest, Hermsdorf |  
Dahlienfest Bad Köstritz |  
Fest des Waldes und der Jagd, 
Hummelshain

› 2. Sonntag 
Tag des offenen Denkmals,  
Saaleland

› Mitte September 
Jenaer Altstadtfest

OKTOBER
› Anfang Oktober 
Heinrich-Schütz-Musikfest,  
Bad Köstritz

› 1. Samstag 
Etzdorfer Herbstfest,  
Naturhotel Etzdorfer Hof

› 1. Sonntag  
Eisenberger Landmarkt

› 2. – 3. Oktober 
Marktbrunnenfest, Kahla

› April 
Thüringer Holzmarkt, Jena 

› 30. April 
Walpurgisnacht, Kemenate 
 Orlamünde | Tanz in den Mai, 
Hotel & Restaurant »Zur Kanone«, 
Tautenhain | Walpurgisnacht, 
Rittergut Nickelsdorf 

MAI
› Mai bis Juni 
Maibaumsetzen, Saaleland

› Anfang bis Mitte Mai 
Jenaer Frühlingsmarkt

› 1. Samstag 
Goethewandertag, von Weimar 
nach Großkochberg

› 3. Samstag 
Kochberger Gartenvergnügen, 
Schloss Kochberg, Großkochberg

› letzter Sonntag 
Reinstädter Landmarkt,  
Kemenate Reinstädt 

› Pfingsten in ungeraden Jahren 
Flößerfest, Uhlstädt-Kirchhasel

› Vorletztes Wochenende  
Eisenberger Mohrenfest

› 3. Oktober 
Milo-Barus-Cup im Kraftssport, 
Eisenberger Mühltal 

› Mitte Oktober 
Festwoche der Chöre,  
Leuchtenburg, Seitenroda

› vorletzter Sonntag 
Reinstädter Landmarkt,  
Kemenate Reinstädt

› 31. Oktober 
Fischerfest, Wasserschloss  
»Zur Fröhlichen Wiederkunft«,  
Wolfersdorf

NOVEMBER
› November bis Dezember 
Jenaer Weihnachtsmarkt, Jena

JUNI
› Juni 
Arena Overtüre, Jena | 
 Lausnitzer Musiksommer,  
Bad Klosterlausnitz 

› 3. Wochenende 
Etzdorfer Hoffest,  
Naturhotel Etzdorfer Hof

› vorletztes volles Wochenende 
Bürgeler Töpfermarkt, Bürgel

› letztes Wochenende 
Rosenfest Dornburg

JULI 
› Juli 
Jenaer Töpfermarkt

› Juli bis August 
Kulturarena, Jena

› 1. Wochenende 
Tröbnitzer Blasmusikfest

› letztes Wochenende 
Pfälzer Weinfest, Bad Kloster-
lausnitz | Klosterfest, Thalbürgel

AUGUST
› 1. Wochenende 
Sommerfrische-Fest Mühltal,  
Eisenberger Mühltal

› 3. Wochenende 
Burgfest Orlamünde,  
Kemenate Orlamünde 

› 1. Wochenende 
Liquid Sound Festival,  
Toskana Therme, Bad Sulza

› 1. Sonntag 
Gänsemarkt, Großeutersdorf

› 1. Adventswochenende 
Weihnachtsmarkt im Kurpark, 
Bad Klosterlausnitz

› 1. Advent 
Eisenberger  
Nachtweihnachtsmarkt

› letztes Wochenende 
Weihnachtsmarkt,  
Kemenate  Orlamünde

DEZEMBER
› 1. Samstag  
Hofweihnacht,  
Naturhotel Etzdorfer Hof

› Samstag nach Nikolaustag 
Kochberger Nikolausmarkt, 
Schloss Kochberg

› 2. und 3. Adventswochenende 
Weihnachtsmarkt der Wünsche, 
Leuchtenburg, Seitenroda

› 3. Adventswochenende 
Weihnachtstal Mühltal

Das Saaleland erleben      
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Entdecken Sie die Urlaubsregion 
JenaSaaleland interaktiv!Freizeit(ver)führer 

JenaSaaleland 
Tourenportal und App 

Wander-, Rad- und Wasser-
wandertouren, Unterkünfte, 
Ausfl ugsziele u. v. m. 

Funktionen der interaktiven 
JenaSaaleland App:

• Tourenbeschreibungen, interaktive Karte, 
Höhenprofi le 

• Tourenplaner und Tourenaufzeichner
• Sparkassen-Automaten und 

X-Tra-Partner der Region 
• Sehenswürdigkeiten und Gastgeber
• Thüringer Tischkultur Partner
• Offl ine Speicherung
• Merkzettel
• Mängelmelder

Mehr Informationen: www.saaleland.de

Mit ausführlichen Beschreibungen, Bildern und 
Kurzinfos zu jeder Tour. Länge, Dauer, Schwierig-
keit, Höhenprofi l, Anfahrt und Parken, Einkehr-
möglichkeiten, Gastgeber und Sehenswertes 
entlang der Strecke – alles ist mit einem Klick 
oder einem Touchscreen-Tippen sofort da! Wer 
in unserer Region Jena-Saleland unterwegs ist, 
hat mit dem interaktiven Tourenportal einen zu-
verlässigen Planer und Begleiter! Und: 
Tourenportal und App sind natürlich kostenlos!

Direkt zum Tourenportal Kostenloser Download der App:
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toskanaworld
glück und  gesundheitTOSKANA

THERME
BAD SULZA
LIQUID SOUND® �–
BADEN IN LICHT UND MUSIK

So-Do 10–22 Uhr | Fr, Sa 10–23 Uhr
Liquid Sound®Club bis 24 Uhr

Wunderwaldstraße�2a | 99518 Bad Sulza
T 036461 91000 | toskana-therme.de

               R o m a t i s c h e  B u r g e n , 
            N a t u r  u n d  W e i n           

Entdecken Sie das idyllische 

Saaletal auf seinen 403 km vom 

bayrischen Fichtelgebirge bis 

zur Mündung in die Elbe.

www.saaleradweg.de
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ServiceCenter Saaleland
Telefon 036601 905200
Telefax 036601 905201
info@saaleland.de
www.saaleland.de

Tourist-Information 
Bad Klosterlausnitz
Hermann-Sachse-Str. 44
07639 Bad Klosterlausnitz
Telefon 036601 80050
Telefax 036601 80051
kurverwaltung@ 
bad-klosterlausnitz.com
www.bad-klosterlausnitz.com

Bad Köstritz Information
Julius-Sturm-Str. 10
07586 Bad Köstritz
Telefon 036605 86059
Telefax 036605 86060
info@stadt-bad-koestritz.de
www.stadt-bad-koestritz.de

Eisenberg Information
Markt 26, 07607 Eisenberg
Telefon 036691 73454
Telefax 036691 73402
info@stadt-eisenberg.de
www.stadt-eisenberg.de

Jena Tourist-Information
Markt 16, 07743 Jena
Telefon 03641 498050
Telefax 03641 498055 
tourist-info@jena.de
www.visit-jena.de

Tourist-Information  
Naumburg
Markt 1, 06618 Naumburg
Telefon 03445 2730
Telefax 03445 273149
info@naumburg-stadt.de
www.naumburg.de

Tourist-Information Saalfeld
Markt 6, 07318 Saalfeld 
Telefon 036 71 52 21 81 
Telefax 036 71 52 21 83
info@saalfeld-tourismus.de
www.saalfeld.de

Stadtinformation Stadtroda
Straße des Friedens 17
07646 Stadtroda
Telefon 036428 44124
Telefax 036428 44129
buergerbuero@stadtroda.de
www.stadtroda.de

Tourist-Information
Uhlstädt-Kirchhasel
Am Saalewehr 2
07407 Uhlstädt-Kirchhasel
Telefon 036742 63534
Telefax 036742 63536
touristinfo@ 
uhlstaedt-kirchhasel.de
www.uhlstaedt-kirchhasel.de

Tourist-Information Weimar
Markt 10, 99423 Weimar
Telefon 03643 7450
Telefax 03643 745333
tourist-info@weimar.de
www.weimar.de

Unser Buchungssystem bietet eine große Auswahl an Hotels, Pensionen, Gasthöfen,  
Ferienhäusern und Ferienwohnungen. Finden Sie Ihren Traumgastgeber im schönen Saaleland!  

Gern beraten wir Sie auch persönlich zu allen Fragen rund um Ihren Urlaub.
Telefon: 036601 905200 | E-Mail: info@saaleland.de

Tourist-Informationen

Buchen Sie 
bequem online auf unserer Internetseite

www.saaleland.de


